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anderen Ausweg als einen ſolchen — gebrauchen 


18. 
Erſcheint täglich Ab 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. Bezu 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., dur 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


ends 


lden 


spreis vierteljährlich 
Boten ins 
k., durch 


Dienſtag, den 22. Januar 100]. 


horner 


(che 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm 
zeile 30 Pf. 


ext) die Klein⸗ 
Anzeigen-Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


ilung. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Kanal gegen Getreidezölle. 


In feiner Vorſtellungsrede im Landtage hat 
der preußiſche Miniſterpräſident, der bekanntlich 
zugleich Kanzler des Deutſchen Reiches iſt, ſich 
auch in der Beziehung als Sammlungspolitiker 
vorgeſtellt, daß er mit deutlichen Worten den 
Agrariern 
Getreidezölle anbot. Dieſe 
keiner Seite ernſthaft dementiert worden, 
thatſächlich alſo ſcheint man das Kanal⸗ 
projekt mit Hilfe erhöhter Getreidezölle end⸗ 
lich in den Hafen der Bewilligung bugſieren zu 
wollen. 

Niemand wird es natürlich einer Regierung, 
die ſich ſeit dem Jahre 1882 mit großer Energie 
bemüht, die Binnenwaſſerwege entſprechend dem 
gewaltigen wirtſchaftlichen Auſſchwunge des Landes 
nach beſtem Können auszugeſtalten. — niemand 
wird es einer ſolchen Regierung verargen, wenn 
ſie alle Anſtrengungen macht, in der Kammer 
endlich eine Majorität für ein ſolches Projekt zu 
gewinnen. Wir wollen ganz davon ſchweigen, 
wie ſehr es überhaupt bedauerlich iſt, daß im 
preußiſchen Landtage dank ſeinem Wahlmodus 
dauernd Elemente die Oberhand haben, welche 
ſich derartigen ſortſchrittlichen Projekten gegen- 
über aus Sonderintereſſe ſtrikt ablehnend ver⸗ 
halten. Was wir aber auch an dieſer Stelle 

hervorzuheben nicht umhin können, iſt, daß dieſe 

ſelbe Regierung, nachdem fie bei der erſten Ab⸗ 
lehuung der Kanalvorlage einen Anlauf zu 


Nachricht iſt von 


genommen, nunmehr keinen 


wir nur den Ausdruck — „Kuhhandel“ zu finden 


weiß. 

Das merkwürdigſte an dieſem Geſchäft aber 
iſt jedenfalls, daß dasſelbe in ſeinen Wirkungen 
ſich vollſtändig aufhebt. Bekanntlich iſt das 
Kanalprojekt dazu beſtimmt, die wirtſchaftlichen 
Gegensätze zwiſchen Oſt⸗ und Weſtdeutſchland 
auszugleichen. Es ſoll einmal die Kornkammer 
Oſtelbien durch billigſte Transportwege in die 
Lage kommen, die weſtlichen Induſtriebezirke mit 
Lebensmitteln zu verſorgen, es ſoll andererſeits 
aber auch der Kanal induſtrielle Rohſtoffe und 
Induſtrieprodukte zwiſchen Oſt und Weit aus⸗ 
tauſchen. 

Der Widerſtand der extremen Agrarier gegen 
dieſes Projekt ſeit ſeiner Entſtehung leitete ſich 
daher, daß dieſelben getreu ihrem egoiſtiſchen 
Standpunkte in dieſem Kanal nur einen Förderer 
der mittel⸗ und weſtdeutſchen Induſtrie ſehen 
wollten und namentlich ſtellte ſie es ſo dar, als 
würde dieſer Kanal ein bequemes Einfallsthor für 
überſeeiſches Getreide und überſeeiſche Rohprodukte 
abgeben. Der aus dieſen Gründen ſich her⸗ 
leitende Widerſtand der Agrarier ſoll nun aljo 
anſcheinend ſeitens der Regierung im Einver⸗ 
5 05 mit den agrariſchen Wirtſchaftspolitikern 
dadurch beſeitigt werden, daß man den Kanal 
an ſeinen Eingangspforten mit einer tüchtigen 
Zollmauer verrammelt. Nun unterliegt es aber 
keinem Zweifel, daß eben dieſe Politik der wirt⸗ 
ſchaftlichen Abſchließung den Grund, aus welchem 
die Nothwendigkeit dieſen großartigen Kanal⸗ 
projektes erſtanden, zum größten Teil wieder hin. 
fällig macht, denn das kann man den Agrariern 
ohne weiteres konzedieren: ein derartiges ge⸗ 
waltiges Verkehrsmittel bedarf, abgeſehen von der 
Frage ſeiner direkten Rentablität eines auffteigenden, 
lebhafter und lebhafter pulſirenden Wirtſchafts⸗ 
lebens, um das zu leiſten, was feine Auf⸗ 
gabe iſt. 

Den Kanal alſo durch eine Wirtſchaftspolitik 
erkaufen, die ganz im Gegenteil der wirtſchaft⸗ 
lichen Entwickelung unſeres engeren und weiteren 
Vaterlandes einen Damm ſetzt, dies iſt wieder 
einmal charakteriſtiſch für die Konſequenz einer 


„ tm iti iert ia jetzt aufzuräumen, 
er ee RR täriſchen iſt aber vollkommen unerwünſcht. 


und Weltmarktspolitik perhorresciert. 


Ein Brief des Kaifers zur Schulreform. 


licht die „Tägl. Rundſchau“ folgenden Brief des 
damaligen Prinzen Wilhelm: 


das Tauſchgeſchäft Kanal gegen erhöhte 


Anzeigen-Annahme 


Potsdam, den 2. April 1885. 
Geehrter Herr Amtsrichter! 

Empfangen Sie meinen herzlichſten Dank 
für die beiden Schriften, welche Sie mir 
ſchickten. Ich habe „Woran wir leiden“ mit 
großem Intereſſe und noch größerer Freude 
geleſen: alſo endlich hat ſich einer gefunden, 
der dieſes verknöcherte und geiſttödtendſte aller 
Syſteme energiſch angreift! Was Sie dort 
ausſprechen, das unterſchreibe ich Alles Wort 
für Wort. Ich habe ja glücklicherweiſe 2½ 
Jahre lang mich ſelbſt überzeugen können, 
was da an unſerer Jugend gefrevelt wird! 
Wie viele Dinge, welche Sie anführen, habe 
ich im Stillen bei mir bedacht. Nur um 
einige Sachen zu erwähnen: von 21 Pri⸗ 
manern, die unſere Klaſſe zählte, trugen 19 
Brillen, 3 davon mußten jedoch noch einen 
Kneifer vor die Brille ſtecken, wenn ſie bis 


zur Tafel ſehen wollten! 


Homer, der herrliche Mann, für den ich 
ſehr geſchwärmt, Horaz, Demoſthenes, deſſen 
Reden ja jeden begeiſtern müſſen, wie wurden 
die geleſen? Etwa mit Enthuſiasmus für 
den Kampf oder die Waffen oder Natur⸗ 
beſchreibungen? Bewahre! Unter dem Sezir⸗ 
meſſer des grammatikaliſchen, fanatiſirten 
Philologen wurde jedes Sätzchen geteilt, ge⸗ 
vierteilt, bis das Skelett mit Behagen gefunden 
ward. Es war zum Weinen! 

Die lateiniſchen und griechiſchen Auſſätze 
(ein raſender Unfinn!), was haben die für 
Mühe und Arbeit gekoſtet! Und was für 
ein Zeug kam da zum Vorſchein! Ich glaube 
Horaz hätte vor Schreck den Geiſt aufgegeben! 

Fort mit dem Braſt! Den Krieg bis 
aufs Meſſer gegen ſolches Lehren! Dies 
Syſtem bewirkt, daß unſere Jugend die Syn⸗ 
tax, die Grammatik der alten Sprachen beſſer 
kennt, als die „ollen Griechen“ ſelber, daß ſie 
die ſämtlichen Feldherren, Schlachten und 
Schlachtenauſſtellungen der puniſchen und 
mithridatiſchen Kriege auswendig weiß, aber 
ſehr im Dunkeln ſich befindet über die Schlachten 
des 7 jährigen Krieges, geſchweige der „viel zu 
modernen“ aus „66“ und „70“, die ſie noch 
nicht „gehabt haben“ !!! 

Was nun den Körper betrifft, ſo bin ich 
auch der ganz beſtimmten Anſicht, daß die 
Nachmittagsſtunden frei ſein müßten ein für 
alle Mal. Der Turnunterricht müßte den 
Jungens Spaß machen. Kleine Hindernis⸗ 
bahnen zum Wettrennen und recht natürliche 
Kletterhinderniſſe würden 
Dann würde es ſich empfehlen, in allen 
Städten, wo Militär liegt, alle Woche zwei⸗ 
oder dreimal durch einen Unteroffizier Nach⸗ 
mittags die geſamte ältere Jugend mit Stöcken 
exerzieren und drillen zu laſſen; anſtatt der 
albernen ſogenannten Klaſſenſpaziergänge (mit 
elegantem Stöckchen, ſchwarzen Rock un 
Zigarre) Uebungsmarſch mit ein bischen Feld⸗ 
dienſt, wenn er auch in Spiel und handfeſte 
Prügel ausartet, zu machen. 

Unſere Primaner — wir 
auch ſo — ſind viel zu blaſirt, als daß ſie 
ſich den Rock ausziehen und ſich keilen könnten! 
Was könnte man auch anders von ſolchen 
Leutchen erwarten. Daher guerre à outrance 
gegen dieſes Syſtem! Und ich bin gern bereit, 
Ihnen in ihren Beſtrebungen behilflich zu ſein! 
Ich freue mich, einen „deutſch“ Redenden 
gefunden zu haben, 5 auch feſt zufaßt. 

di * 


f Wilhelm, 
Prinz von Preußen. 
Mit dem grammatiſchen Drill beginnt man 
ſein Erſatz durch den mili⸗ 


Deutſches Reich. 


Zur Bekämpfung der Granuloſe 


| Ze 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Knubinetsordre gemacht: Am heutigen 200jährigen 


von Wert ſein. z 


d Miniſteriums für öffentliche Arbeiten. Die Ver⸗ 


waren leider 


1 Aus dem Bericht des Phyſiologen Preyerſin Oſtpreußen hat der Kaiſer der Provinz 
„Unſer Kaiſer und die Schulreform“ 


veröffent-l eine Zuwendung von 10 000 Mk. mit jolgenderljagen zu dürfen. 


alle auswärtigen Zeitungen. 


Gedenktage der Krönung meines Ahnen, weiland 
Sr. Majeſtät des Königs Friedrich I., will ich 
zur Bezämpfung der Granuloſe in meiner getreuen 
Provinz Oſtpreußen eine Summe von 10 000 
Ml. ſtiſten und dieſelbe dem dortigen Provinzial⸗ 
verbande der Vaterländiſchen Frauenvereine in 
Anerkennung feiner verdienſtvollen Wirkſamkeit 
auf dieſem Gebiete zur Vermehrung des weib- 
lichen Pflegeperſonals für die Granuloſebehand⸗ 
lung überweiſen. Meine Schatullverwaltung iſt 
angewieſen, dieſen Betrag an den Vorſtand des 
Provinzialverbandes zu zahlen. Sie (Oberpräſi⸗ 
dent) wollen denſelben hiervon in Kenntnis 
ſetzen. 

Der Ordenſegen vom 18. Ja⸗ 
nuar war nach der Feſtſtellung der „Nord⸗ 
deutſchen Allemeinen Zeitung“ reicher denn je. 
Es ſind im ganzen 3775 Perſonen mit Orden 


oder Ehrenzeichen bedacht gegen 2514 beim 


Ordensfeſt im vorigen Jahre, das bisher die 
höchſte Zahl yon Verleihungen gehabt hatte. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen iſt 1133 mal ver⸗ 
liehen worden. Von den 2599 Ordensrittern 
ſind nach einer Zeitungsberechnung 1200 Beamte, 
996 Offiziere, 37 Gelehrte, 21 Künſtler, 36 
Vertreter von Handel und Induſtrie und 38 
Landwirte. 


Die Geſchäftslage des Abgeord⸗ 
Nach den derzeitigen Dis⸗ 
poſitionen über die Geſchäfte des Abgeordneten⸗ 
hauſes liegt es in der Abſicht, die jetzigen Woche 
zur Förderung der zweiten Leſung des Etats zu 
benutzen, um bis Ende der Woche den Fraktionen 
Zeit zur Stellungnahme zur Kanalvorlage zu 
laſſen und die erſte Leſung dieſer Vorlage ſelbſt 
in der mit dem 28. d. Mts. beginnenden Woche 
Die Initiativanträge, ſowie die 
Jorſetzung der Verhandlung über die Interpel⸗ 
lation betreffs des Offenbacher Eiſenbahnunglücks 


netenhauſes. 


vorzunehmen. 


dürften erſt nachher vorgenommen werden. 
Der ſcharfe Zug auf der Miniſter⸗ 
bank. Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, 
Finanzminiſter Dr. Miquel hat ſich, wie die 
„B. P. N.“ melden, durch den ſcharfen Luftzug, 
der auf der Miniſterbank im Abgeordnetenhauſe 
am ſtärkſten empfunden wird, erneut eine ſtarke 
Erkältung zugezogen und muß das Zimmer 
hüten. Infolge dieſer Unpäßlichkeit hat der 
Miniſter den Feſtlichkeiten bei Hofe nicht bei⸗ 
wohnen können. — Dieſer ſcharfe Luftzug ſcheint 
ziemlich neuen Datums zu ſein. Bisher hat 
ſelbſt Herr Schweinburg nichts davon zu erzählen 
gewußt. 
Im Feſtſaale des Rathauſes 
u Berlin ſtand geſtern Mittag eine vom 
Zentralverein für Hebung der deutſchen Fluß- 
und Kanalſchifffahrt einberufene Verſammlung 
ſtatt, an welcher ungefähr 1000 Perſonen teil- 
nahmen, darunter beſonders Bürgermeiſter, Han⸗ 
delskammerpräſidenten, Vorſtandsmitglieder wirt⸗ 
ſchaftlicher Vereine und Vertreter des preußiſchen 


ſammlung nahm einſtimmig eine Erklärung an, 
worin die im Landtage eingebrachte Kanalvor⸗ 
lage als Akt weitausſchauender Fürſorge für das 
wirtſchaftliche Gedeihen des Landes begrüßt, mit 
Zuverſicht die Annahme der Vorlage durch den 
Landtag in der gegenwärtigen Tagung erhofft 
und der Erwartung Ausdruck gegeben wird, daß 
es dem Zuſammenwirken der geſetzgebenden 
Faktoren gelingen werde, auch die auf den Aus⸗ 
dau der Lippe ſowie auf diejenigen Maßregeln 
gerichteten Wünſche zu erfüllen, die geeignet ſind, 
die Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit Schleſiens 
gegenüber dem Weſten auch für den Fall zu ge⸗ 


währleiſten, daß eine hinreichende Fahrtiefe der“ 


Oder ſich nicht erreichen laſſen ſollte. 
Vonder Mannſchaft der „Gnei⸗ 
ſen au“ paſſirten nach der „Frankf. Ztg.“ am 
Freitag 18 Matroſen und ſonſtiges Schiffs⸗ 
perſonal die Stadt Mainz, um ſich nach Wil⸗ 
helmshaven zu begeben. Die Leute hielten in 
Mainz Ruhetag. Ueber den Unglücksfall der 
„Gneiſenau“ vielfach befragt, erklärten fie, über 
die Urſache des Unglücksfalles nichts aus⸗ 


Seſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Zur Neuun formirung der Armee 


wird der „Spand Korreſp.“ berichtet: Das grau⸗ 


braune Tuch, welches das bisherige blaue des 
Rockes erſetzen ſoll, wird auch für die Beinkleider 
verwendet; die gleiche Farbe hat der Stoff der 
Mütze. Die Koppel wird aus braunem Leder 
gefertigt, das Koppelſchloß aus blankem Metall 
kommt in Fortfall und wird durch eine dunkel⸗ 
farbige Schnalle erſetzt. Der Helm hat nicht 
mehr ſchwarzes, blankes Leder, ſondern erhält 
eine ähnliche Farbe wie das Tuch. Das be⸗ 
ſonders Charakteriſche an der neuen Uniform iſt 
die Ausſchaltung jedweden blinkenden Gegen⸗ 
ſtandes an der Bekleidung. Von Kopf bis zu 
Fuß erſcheint der Soldat fortan in nahezu 
gleicher, möglichſt unauffälliger Färbung. Von 
der bevorſtehenden Aenderung in der Uniformi⸗ 
rung der Truppen ſind die Bekleidungsämter 
bereits in Kenntnis geſetzt, um ſich darüber auch 
mit den Lieferanten ins Einvernehmen zu ſetzen. 
Indeß werden zunächſt ſämmtliche alten Vorräte 
aufgebraucht. 

Die Scharfmacher ſind jetzt heftig bei 
der Arbeit, um das Verhalten der Sozialdemo⸗ 
kratie gegenüber der Jubiläumsfeier der Königs⸗ 
krone auszunutzen zur Forderung einer Wieder⸗ 
herſtellung des Sozialiſtengeſetzes. Die „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ ſchreiben, es ſei zweifelhaft, daß 
ein ſolcher Antrag bei der jetzigen Zuſammen⸗ 
ſetzung des Reichstags zunächſt keine Mehrheit 
finden würde. Aber darauf komme es nicht an. 
Der Kampf müſſe ausgefochten werden. Alle 
Nationalgeſinnten müßten ſich darauf einrichten, 
dem Lande wie der Regierung gegenüber klarzu⸗ 
ſtellen, daß Männer vorhanden ſind, entſchloſſen, 
dieſen Kampf aufzunehmen und durchzufechten. 
Ein Fortiſſimo müſſe angeſchlagen werden. Die 
Behörden müßten einſchreiten können gegen die 
maßloſen Gemeinheiten, mit denen die ſozialde⸗ 
mokratiſche Preſſe gerade in dieſen Tagen das 
Königshaus überſchütte. 

Wenn wirklich das Sozialiſtengeſetz noch in 
Kraft ſtände, ſo würden daraus die Behörden 
auch keine Beſugniſſe gewinnen zu einem ſolchen 
Einſchreiten, die ſie nicht ſchon jetzt nach irgend 
einer Seite hin beſitzen. Was die Scharfmacher 
befürworten, iſt überhaupt nur durchzuführen 
durch einen Staatsſtreich, und ein Staatsſtreich 
greift an die Wurzeln der Monarchie und des 
Bundesſtaats. 

An Polenhetze übertrifft die Scharf⸗ 
macherpreſſe alle Organe. So verlangen die 
Kruppſchen „Berl. Neueſt. Nachr.“ die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Befeſtigung Poſens durch eine 
neue ſtarke Enceinte, deren Geſchütze im Falle 
eines Aufftandes in der Stadt die Stadt be⸗ 
herrſchen können. ? 


— 


England. 

Die Krankheit der Königin Viktoria 
hat eine Wendung genommen, die bei dem hohen 
Alter der Patientin einen tötlichen Ausgang als 
wahrſcheinlich erwarten läßt. Sonnabend Mittag 
iſt in Osborne das folgende Bulletin veröffent⸗ 
licht worden: 

Die Königin leidet an großem Verfall der 
Körperkräfte, der von Symptomen begleitet iſt, 
die Beunruhigung verurſachen. 

Die „Liverpool Poſt“ meldet, das Sehver⸗ 
mögen der Königin Viktoria iſt neuerdings ſehr 
ſchwach geworden, und Profeſſor Pageuſtecher 
ſei insgeheim aus Wiesbaden berufen worden. 
Dem „Mancheſter Courier“ zufolge hat die 
Königin bereits in der Weihnachtswoche einen 
leichten Schlaganfall gehabt. 

Der beſte Beweis für den ſchlechten Stand 


der Dinge iſt die Thatſache, daß die nächſten 


Angehörigen der Königin Viktoria ſich um das 
Krankenlager verſammeln. Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales ſowie der Herzog von 
York haben ſich geſtern Nachmittag von London 
reſp. Sandringham nach Osborne begeben. Der 
deutſche Kaiſer iſt Sonnabend Abend 6 Uhr von 
Berlin mittels Sonderzuges abgereiſt, um ſobald 
wie möglich in Osborne zu ſein. Und wegen 
der Erkrankung der Königin Viktoria finden 


angeſchloſſen hätten, findet ſelbſt in London Dt, Krone, 18. Januar. Die Witwe Maria 
keinen Glauben mehr. Man merkt dort doch, Zumpft hierſelbſt hatte, als fie geſtern früh auf 
wie blamirend es für die engliſche Heeresmacht] Arbeit ging, zwei ihrer Kinder im Alter von drei 
in der Kapkolonie wäre, wenn fie mit den Summa] und ſechs Jahren in der Stube eingeſchloſſen. 
Summarum 2000 Republikanern, welche einge⸗ Als nun eine noch ältere Tochter aus der Schule 
drungen find, nicht fertig geworden fein ſollte.] kam und die Stube öffnete, fand fie die Stube 
Da iſt ehrenvoller, den Erfolg der Invafion ein⸗ voll Rauch und ihre beiden kleinen Geſchwiſter 
zugeſtehen. An Ereigniſſen weiß das Kabel ſehr im Bett unter dem Deckbett verſteckt todt vor. 
bedeutſames nicht zu erzählen: Es berichtet: [Offenbar find die Kinder erſtickt. Die 
Oberſt Tucker iſt zum Befehlshaber in Bloem⸗ Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Es 
fontein in Erſetzung des Generals Hunter, welcher war aus dem Ofen Feuer auf die Dielen gefallen 
wegen Krankheit nach England zurückkehrt, er- und hatte dieſe entzündet. 
nannt worden. General Clemens iſt zum Kom⸗ Konitz, 18. Januar. Die ſeit geſtern hier 
mandanten von Pretoria ernannt. weilenden Berliner Kriminalbeamten 
Ein Telegramm aus Melbourne meldet, daß] ſetzten unter Zuhilfenahme der verſtärkren Gen⸗ 
das engliſche Kriegsamt das Angebot der Kolonie] darmerie heute früh die Hausſuchungen fort. Sie 
Viktoria, 500 Mann nach Südafrika zu ſchicken, dauerten den ganzen Tag über und erſtreckten 
angenommen hat. ſich auf die Grundſtücke der Danzigerſtraße und 
. E . angebe 1 zei a ER 10 nr 
8 Fi; „griffen drei wadronen der Johannesburger] Ausnahme ſämmtliche ohn⸗ un eſchäfts⸗ 
ara ee ee Mounted Rifles einen Vorpoſten der Buren bei räume auf das gründlichſte; zwei bis drei Be⸗ 
hen Mee addchen TH. u ide Bet Springs unweit Johannesburg an und nahmen amte waren immer zu gleicher Zeit beſchäftigt, 
werden noch 1000 Kleidungsſtücke verteilt werden. ihn gefangen. Später wieſen die Mounted Rifles alle Behälter und Winkel, alle Brieſſchaften und 
Der ruſſiſche Kriegsminiſter hat, wie der einen ſtarken Angriff der Buren zurück. landere Papiere zu durchſuchen. In manchen 
„Ruſſiſche Invalide“ ſchreibt befohlen dei det Einer Meldung aus Pretoria von vorgeſtern[ Räumen dauerten die Durchſuchungen drei bis 
Beit chtigung der aus dem fernen Oſten zurückge⸗ zufolge haben die Buren bei Balmoral einen | vier Stunden. Auf dem Fleiſcher Lewyſchen 
kehrten Abteilungen des 13. Schüßen-Regiments mit Materialien beladenen Eiſenbahnzug erbeutet. Grundſtück wurde n. a. der Kellerboden auf- 
genau das ganze aus China mitgebrachte Gepäck 8 5 5 55 ie Bi e eee 
durchzuſehen. Von 102 durchſuchten Soldaten⸗ Provinzielles. 5 Ian 175 1 a gen 1 5 0 eee 
Torniſtern fand man in 11 derſelben vier chine[ verent, 19. Januar. Der König hat ge⸗ Lewin sft der in A ber 15 1 Poozeſſe die 
ſiſche Spielereien, fünf chineſiſche lackierte Kiſtchen, nehmigt, daß die Landgemeinde Schidlitz mit Belanntſchaft mit Ernſt Bus in Abede 5 
Wel chmeſiſche Meſſe, einen Fächer und zwei der Stadtgemeinde Bere n! vereinigt wied. stellt hal, sollen dem Vernehmen nach auch deſſen 
Stücke Seide. Dieſes Reſultat beweiſt hinlänglich Biſchofsburg, 19. Januar. Der Sohn des Frühere Ges chäftsbü ch „ malt: Dechlag gt 
die Unwahrheit der Beſchuldigungen über Plünde⸗ Mühlenbeſttzers Vock von hier hat ſich, nachdem worden ein um ‚Heftftelten zu i 1 en, 
rungen ruſſiſcher Soldaten, um fo mehr, als das er in der Trunkenheit einen Streit zu Hauſe Ermordete etwa in Geſchäftsderbindun ae 
13. Schüben-Regiment an der Expedition nach hatte, in der Mühle mit einem Revolver zu Lewinski, der nebenbei eine Kneipe hat ane ö 
Mukden teilgenommen habe, wo die Verſuchungferſchießen verſucht. Der Unglückliche hat ben, Janne Feß ifeellungen 5 en u daß 
zum Plündern nicht gering geweſen ſei. ſſich vier Kugeln in den Kopfgeſchoſſen, die auf dem jüdiſchen dicdhof 1 
Die Agence Havas meldet aus Peking vom die im Schädel ſtecken blieben. Von feinem kleider und Steümp Pr ch 5 Winter 
16. d. * 3 e a Vater wurde er e Bere und hö ren. „ Nr 
von den Geſandten die Feſtſetzung einer baldigen] nach Königsberg zur Operation gebracht. e 1 5 
e erbaten, um die gegen einige Gaulnſee, 18. Januar. In den Vorſtand des „t Rudad, 21. Jauuar. Auf der hieſigen 
ztitet der Note der Mächte von ihnen gemachten Vaterländiſchen Frauendereins iſt nicht Lewin ſchen Ziegelei find in dieſem Winter in 
Einwände zu beſprechen. Frau Gutsbeſitzer Vorreyer⸗Grzywna, ſondern frechſter Weiſe viele Kohlen geſtohlen 
Nach einer Depeſche vom Kommando des Frau Rittergutsbeſtzer Vorreyer⸗Sternberg ge- worden. Nicht nur bei Nacht ſondern am heilen 
Oſtaſiatiſchen Expeditiouskorps iſt das Un⸗ wählt. 755 Id age holten die Diebe die Kohlen. Am letzten 
"id beim Salutſchießen zur Jahreswende Danzig, 19. Jan uar. Herr Konſiſtorial⸗] Sonntag Vormittag ertappte der Ziegeleiwichter 
im Peitang⸗Fort dadurch herbeigeführt, daßſpräſident Meyer iſt von der theologiſchen Schmidt den Arbeiter Mrugalski gerade dabei, 
nach einem Schlagrohrverſager mit Feuer⸗ Fakultät der Univerſität Königsberg zum Ehren⸗ als er mit einem Kinderwagen . 
erscheinung der Verſchluß eines eroberten doktor der Theologie ernannt worden. aus dem Kohlenſchuppen herauskam. Schmidt 5 z;oriſti ngen fanden al 
Küſtengeſchützes zu frühzeitig geöffnet wurde. Die Aus dem Kreife Flatow, 19. Januar. In erſtattete von feinem Fange dem hier ſtationirten] gemeinen Beifall. Nach dem gemeinſamen 
Vorſchrift jagt, fo bemerkt die „Berl. Korr.“, aus- der Lehrerwohnung in Rogalin iſt der Gendarmwachtmeiſter Boenke die Anzeige, welcher Eſſen begann der Tanz, der die Teilnehmer 
drücklich, daß eine ganz beſtimmte Zeit nach einem Fußboden gänzlich von Schwamm kzerſetzt. die Verhaſtung des Diebes veranlaßte. Inoch mehrere Stunden zuſammenhielt. 
derartigen Verſager mit dem Oeffnen des Ver-] Die Tochter des Lehrers brach, als fie die eine r, Schulitz, 20. Januar. Heute Nacht ent-| — Sum Concert Civadar Nachez. Das 
ſchluſſes gewartet werden ſoll, damit mon gewiß Stube betrat, durch. Einem glücklichen Zufall] ſtand auf der hieſigen Innungs⸗Herberge Feuer Programm für dieſes Concert ift, ausgezeichnet. 
ift, daß die Kartuſche durch die Schlagröhre nicht ift es zu verdanken, daß fie mit geringen Ver- im Logisraum dadurch, daß ſich die reiſenden Wir werden u. U. die berühmte Kreußer- 
in Brand geſetzt iſt. Oeffnet man alſo den Ver, letzungen davon gekommen iſt. — Der Waſſer⸗Handwerksburſchen ihre Unterkleider auf dem Sonate von Boetho ven hören, welche 
ſchluß zu zeitig und iſt die Kartuſche doch in mangel wird immer größer. Viele Ort⸗ Ofenrohr trockneten. Die Kleider waren in unſeres Wiſſens in Concerten hier noch nich vor⸗ 
Brand geraten, ſo ſchießt der ſtarke Feuerſtrahl ſchaften müſſen auf weite Strecken Waſſer an⸗ Brand geraten, und herabfallende Funken hatten geführt wurde, es müßte denn gerade vor langen, 
rückwärts und ſeitwärts heraus und kann die fahren. 7ů das Lagerſtroh entzündet. Dadurch, daß die langen Jahren geweſen fein. Außer! em ſtehen 
Bedienung in große Gefahr bringen, wie es be⸗ ‚Krone, 19. Januar. Gegen die Errichtung] Stube ſofort abgeſperrt wurde und alsbald auch auf dem Programm das herrliche Gm o 14. 
dauerlicherweiſe in dieſem Falle auch geſchehen[ einer zweiten Apotheke hierſelbſt hatteh err Hilſe erſchien, wurde das Feuer ſchnell gedämpft, Concert von Br uch und die prächtigen 
iſt. Es iſt noch hinzugekommen, daß dieſer] Apothenbeſitzer Radeke an das Abgeordnetenhaus ehe es größere Dimenſionen annehmen konnte. R uſſiſchen Arien“ von Wieniawski. 
Feuerſtrahl, wie es in dem Telegramm heißt, in petitionirt, und die Petition wurde auch der Re Strasburg, 18. Januar. Der feit der Er⸗ Als non plus ultra an Schwierigkeit iſt die 
Folge einer Fahrläſſigkeit der Bedienung den in gierung zur Berückſichtigung überwieſen. Der Re- öffnung unſeres Schlachthofes hier thätige[ Oetaven - Etübe von f nat nini 
der Nähe befindlichen Kartuſchraum in Brand gierung erſchien jedoch eine Berückſichtigung det] Schlachthof⸗Inſpektor Trautemann iſt zum und „Danſa Trigane“ vom Komponiſten 
geſetzt hat, wodurch das Unglück natürlich be.] Petition nicht angängig, nachdem der Herr Ober“ Schlachthof⸗Direktor in Zoppot gewählt worden zu betrachten. Mögen die Muſikfreunde ſich den 
deutend verſchlimmert wurde. Das Geſchütz wat präſident von Weſtpreußen bereits am 9. De. — Bei dem Feuer im Kaufmann Mechlin'ſchen hohen Kunſtgenuß am 24. ds, nicht entgehen 
eine eroberte 15 Zentimeter⸗Kanone. zember 1899 die Konzeſſion zur Errichtung einer] Haufe wurde eine Menge Sachen ge, laſſen. 
— — | weiten Apotheke an Herrn Bournot erteilt hatte. ſtohlen. Den Bemühungen des Unterſuchungs⸗ 
der Krieg in Südafrika. Auch der Herr Regierungs⸗Präſident hat hierzu lrichters, des Staatsanwalts und der Polizei iſt 
Die amtliche Troſtmeldung aus Kapſtadt, jetzt ſeine Genehmigung erteilt. 1 Herr Bournotſes ter a eine ganze 109 e Dia 
daß den Buren fi bisher nur 100 Aftikandet hat die neue Apotheke bereits eröffnet. feſtzuſtellen, 7 ſich bei dieſen Diebſtählen pflege und Natutheilkunde wird morgen (Dienſtag) 
e 2 r Abend im großen Saal des Schügenhaufes der 


die für den 21. und 23. d. Mts. am Berliner 
Hofe in Ausſicht genommenen „großen Couren“ 
nicht ſtatt. 


und täglich finden noch weitere Haus⸗ 
ſuchungen ſtatt. l 2 
Nordamerika. Schwetz, 19. Januar. Vor einigen Tagen 

Mac Kinley, über deſſen ſowie ſeiner Ge⸗ 
mahlin Erkrankung ſeit einiger Zeit Gerüchte 
kurſierten, fol ernſtlich erkrankt fein. Seine Ge⸗ 
ſundheit ſei derart erſchüttert, daß bis auf 

weiteres alle Empfänge abgeſagt ſeien. 
Der Krieg in China. 

Bezüglich des Standes der Friedensverhand⸗ 
lungen liegen neue Nachrichten nicht vor. Ruß⸗ 
land ſcheint ſich in die Rolle eines großen Wohl⸗ 
thäters hineinleben zu wollen. Wie eine Nach⸗ 
richt aus Petersburg beſagt, meldet die ruſſiſche 
Telegr. Agent., daß die ruſſiſch⸗chineſiſche Bank 
in Peking neben der unentgeltlichen Abgabe von 
Reis am 16. Januar auch 1200 warme Kleidungs⸗ 


Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Während der Mann ſich noch großer Rüſtigkeit 
erfreut und ſein Geſchäft verſieht, lag die Frau 
bereits zwei Jahre krank. Es war ihr ſehnlichſter 
Wunſch, den Tag noch zu erleben. Ihr Wunſch 
iſt in Erfüllung gegangen, aber heute früh iſt ſie 
geſtorben. 

Königsberg i. pr., 19. Januar. Als Ab⸗ 
ſchluß der hieſigen Kronjubiläums⸗ 


Teilnahme der Spitzen der Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden ein von 46 Vereinen veranſtalteter 
Bürger⸗Kommers ſtatt. An die Feſtreden des 
Oberregierungsrat Gillet und des Generalſuper⸗ 
intendent Braun ſchloß ſich eine Vorführung 
lebender Bilder, darſtellend die Krönung Frie⸗ 
drich I. zum Könige von Preußen, die Erhebung 
Oſtpreußens unter General Yorck von Warten⸗ 
burg und die Kaiſerproklamation zu Verſailles. 
An Se. Majeſtät den Kaiſer wurde ein Huldi⸗ 
gungstelegramm abgeſandt. eee 


Tohales. 
Thorn, den 21. Januar 1901. 
— Auf das durch den Magiſtrat und die 
Stadtverordnetenverſammlung unterm 18. d. 
Mets. an den Kaiſer gerichtete Glückwunſch⸗ 
telegramm iſt ſolgende Antwort eingegangen: 
Berlin Schloß, 20. 1. 01. 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Thorn. 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen 
für die treuen Glückwünſche zu dem nationalen 
Jubeltage beſtens danken. M 
Auf Allerhöchſten Befehl 
von Lucan us. 
—t. Perſonalien von der Steuer. Der 
Steueraufſeher Julius Loewe beim Hauptzollamt 
Thorn iſt zum Hauptſteueramtsaſſiſtenten be⸗ 


ſetzt. a 5 

4. der hieſige Stenographen:derein 
feierte am Sonnabend bei Dylewski fein Winter⸗ 
feſt; die humoriſtiſchen Darbietungen fanden all⸗ 


hält morgen (Dienſtag) Abend eine Generalver- 
ſammlung ab. N 1 


allenthalben eine gewiſſe Reaktion, ein Abflauen 
der Stimmung. Und es iſt gut ſo, denn in 
dieſem Monat haben wir ja noch ein zweites 
patriotiſches Feſt vor uns, den Allerhöchſten Ge⸗ 
burtstag, da wird die Ruhepauſe recht gut 
thun. f 


Thorner Allerlei. ‚Iplögli in heißer Liebe zu der Verſtorbenen 

Die Liederfreunde haben es ſchlau angefangen, entbrannte. Man einigte ſich ſchließlich, in dem 
als fie ihr großes Wurſteſſen, verbunden mit man den Raub teilte, und unter dem fröhlichen 
humoriſtiſchem Herrenabend für den Sonnabend | Geſange: „So leben wir alle Tage“ von der 
nach der großen patriotiſchen Feier anberaumten. Bildfläche verſchwand. Ebenſo gelungen und 
Aus dem Boden einer jo hochgehenden patrio⸗] durchſchlagend erwies ſich das von Herrn W. 
tiſchen Begeiſterung heraus gedeiht der für das vorgetragene: „Das Begräbnis der Schwieger 
gute Gelingen eines ſolchen intimen Feſtes mutter“ in dem fein nuancierten Gegenſatze 
nötige Geiſt fröhlichſter Unbefangenheit und kalten weinerlicher Traurigkeit und ausgelaſſen⸗ 
echten Humors beſſer, hebt ſich klarer und ſſter Fröhlichkeit. Ein neues, hochaktuelles 
wirkungsvoller ab, als von der Folge eines] Couplet behandelte die zatten Beziehungen 
ſimpeln Werktages. Bei allen der jo überaus] Sternbergs zur weiblichen Jugend und ſand 
zahlreich erſchienenen Gäſte bemerkte man deshalb feinen geradezu ſtürmiſchen Beifall. Herr Stabs⸗ 
ſchon von anfang an eine gehobene, feitliche | hoboiſt Böhme erfreute die Anweſenden durch 
Stimmung, die ſonſt erſt in ſpäterer Stunde einige vorzügliche Violinvorträge, unter denen 
Platz zu greifen pflegt. Ein ſelten gelungenes die Dudelſackimitationen, die Herr B. mit di 
Feſt war es, nicht nur bezüglich der dargebotenen [eines Schlüſſelbundes zu Wege btachte, die 
gaſtronomiſchen Genüſſe, ſondern weit mehr in höchſte Anerkennung verdienen. Wir können 
Hinſicht auf die ſchier endloſe Reihe fein ausge- leider nicht jede einzelne Darbietung ausführlich 
wählter geiſtiger Genüſſe, die auch dem ſchlimm⸗ beſprechen, aber das eine möchten wir noch er⸗ 
ſten Hypochonder alle Trübſal und Sorge aus wähnen, nämlich daß auch die Zeit des Ab: 
dem Herzen vertteiben konnte. Kein Wunder! ſchluſſes des Feſtes den beſten Beweis dafür 
alſo, daß ſich auf der Gallerie von Zeit zu Zeit] lieferte, wie ſehr die Teilnehmer ſich dabei amü⸗ 
auch ein weibliches Auditorium blicken ließ, |firten und die gewöhnliche Mifere des Alltags⸗ 
welches ſicherlich recht gern während des ganzen] lebens pergeſſen hatten. 0 k 15 U 
Verlaufes des Feſtes ſeinen Beobachtungsplatz Der geſtrige Sonntag brachte einen völligen 
dort beibehalten hätte. lumſchwung in der Witterung. Die Herrſchaft 
Einen ſeltenen Reichtum urkomiſcher Scenen] des Winters ſcheint jetzt endgiltig gebrochen zu 
enthielt das von zwei Herren der Geſellſchaft ſein. Leider hat nun aber das Wetter auf das 
in überzeugendſter Natürlichkeit vorgetragene: Gemütsleken des Menſchen einen mehr oder 
„Wem gehört die Frau? oder ein Zimmer mit] weniger ſtarken Einfluß, und ſo erſchien der 
zwei Betten.“ Die bewußte Frau war nämlich, geſtrige Tag nicht gerade beſonders feiertäglich. 
was man einen Drachen nennt, und der eine] Ein grauer Himmel, graue ſchmutzige Straßen, da⸗ 
wollte fie gern dem andern abtreten, bis die zu das feuchte, unfreundliche Wetter, man war 6 | njtaltung zi 
richt von ihrem Tode dann einen völligen] nicht gerade aufgelegt, einen längeren Spazier⸗ ſammengefunden, und zwar im 5 
e in den Anſichten der beiden Prae⸗ gang zu unternehmen. Die ſchöne Promenade wo men bei Theater und Tanz bis in die 
tendenten herbeiführte. Die Erbſchaft war näm⸗ über die Weichſel war ebenfalls ſchon merklich] früheſten Morgenſtunden ſich aufs beſte unter⸗ 


lich fo bedeutend, daß jeder der Herren ganz feucht geworden, kurz, man bemerkte geſtern! hielt. ö 


trag halten, zu dem auch Nichtmitglieder Zutritt 
„ ...., N 1 e 

L sum Beſten des Kaijer Wilhelm 
denkmals⸗Fonds findet von Damen und Herren 
der Ofſizier⸗ und Civilgeſellſchaft eine Theater⸗ 


Wie wir nien werden die ſchönſten Stu], ing A ir 3. 
minationsarrangements, die am Freitag das Ent⸗ el a e ber e 


zucken aller Vorübergehenden bildeten, noch bis der Kaufmännijce verein veranſtaltet 
zum Kaiſersgeburtstag erhalten bleiben und dann am Sonnabend, 175 2. Ne im Achiahofe 
a iure 80 a e Ya fein zweites Winterveranünn. 
intereſſant war es, beiſpielsweiſe vor demSeelig' . 5 N ft. Mitt 
Haufe auf die verſchiedenen kritiſirenden Stimmen „ Reuter:ibend. in Agon, Am Miemwoch 


J t ice, J, Komiker im Friedrich⸗ 
der Paſſanten zu horchen. Von dem: „Ente ih a N in Berlin 15 ee 
zückend, reizend!“ des Backfiſchchens bis zum : Schützenhauſe einen Reuter⸗Recitationsabend mit 
„Ganz nett“ des älteren Mannes hö te man ausgewählten Programm ab. Die Leipziger 
bald das Verſtändnis des Geſchäftsinhabers, N Neueſte Nachrichten“ ſchreiben unter Kunſt und 
bald er kunſtvolle Ausführung e ap der Wiſſenſchaft Januar o: F 
„Elektriſchen“ in allen möglichen Tonarten]? Der Reuter⸗Recitator Maurice hielt am Dienstag 
rühmen, je nachdem der Charakter der Einzelnen enen een Vorırags-Abend im großen Saale des 
lebhafter oder ruhiger war. Nur etwas hörten] Bereinshauſes. Wir haben auf die Bedeutung dieſes 
in ; a Künſtlers in der kurzen Beſprechung ſeines erſten Vor⸗ 
wir nicht, nämlich auch nur das geringſte Wort tragsabends ſchon hingewjeſen und können nur konſtatiren, 
des Tadels. Denſelben Anklang fand auch die] daß er auch mit dieſem zweiten Recitationsahende einen 
erleuchtete Tannenguirlande, die, wie wir hier] ganz unbeſchränkt durchſchlagenden Erfolg erzielte. Durch 
nochmals betonen wollen, nicht von der Stadt, den freien Vortrag te te 799 ran Hg 
ea 2 dem Elektriz itätswerk ger 1 e a ni | Bee. na yon 
Bl VRR der Rede zauberte er die vielen Figuren des komiſchen 
Der hieſige polniſche Kaufmänniſche Verein] Kapitels meiſterhaft vor uns hin. Man meint fie alle 
feierte geſtern Abend im Artushof eine größere] zu ſehen und den Redner ſelbſt vergeſſen zu haben. . 
\ it, die in jeder Beziehung einen glänzen — das ſeit geftern Mittag eingetretene 
Ballfeftlichkeit, die in jeder Beziehung glänzen⸗ eu 9 Mute 
den Verlauf nahm. Der Beſuch war recht zahlreich, Tauwetter ſcheint nicht allein die Menſchen ver⸗ 
die Feſtſtimmung die beſte, die man ſich 71 drießlich zu machen, ſondern anſcheinend auch 
konnte. Auch die jungen polniſchen Handwerker 


unſere Rathausthurmuhr; dieſelbe hat ihre 
Thätigkeit ganz eingeſtellt und zeigt nicht mehr, 


| | . 
hatten ſich geſtern zu einer Feſtveranſtaltung zi r io aan bi 


Krön bilums. Anläßlich des vorgeſtrigen Krönungs⸗ 
und Bender en dem „Reichsanzeiger“ zufolge 
aus Stadt und Kreis Thorn Orden verliehen erhalten: 


* 


beteiligt haben. Mehrere ſind bereits verhaftet, 


feierten die Schuhmachermeiſter Belgardt ſchen 


1 


feſtlichkeiten fand heute Abend unter 


1 


17 


7 


7 


fördert und an das Hauptſteueramt Elbing ver⸗ 


| 

2 
x 
1 
| 


| 


— der Männergefangverein Liederkranz | 


— Vortrag. In Verein für Geſundheits⸗ 5 


| 
4 


Schriftſteller Reinhold Gerling⸗Berlin einen Vor⸗ 


ö 


| 


12 
— Ordensverleihungen anläßlich des 200 Jährigen 


den Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
von Loebell, Oberſt à la suite des 2. Niederſchleſiſchen 
Infanterieregiments Nr. 47 und Kommandant von 


horn, - 
Richter, Oberſt z. D. beim Armee⸗Ober⸗Kommando in 


Oſt⸗Aſien. 


5 Geheimer Juſtizrat und Landgerichtsdirektor zu 
orn; 


den Roten Adleterden vierter Klaſſe mit der Königlichen 


Krone: 


Komorowski, Hauptmann im Infanterieregiment von der 


Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61; 
den Roten Adlerorden vierter Klaſſe: 
Becker, Hauptmann im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15. 


Bertog, Hauptmann a la suite des Fußartillerieregi⸗ 
ments Nr. 11 und Unter⸗Direktor bei der Artillerie- 


werkſtatt in Spandau, 


Brieſe, Hauptmann im Infanterieregiment von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, kommandirt als Adjutant bei 


der 5. Diviſion, 0 
Crohn, Hauptmann im Fußartillerieregiment Nr. 11, 


Dahle, Hauptmann à la suite des Infanterieregiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 und Lehrer bei der 


Kriegsſchule in Neiſſe, 


Grempler, Hauptmann im Infanterie⸗Regiment von der 


Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 

Grote, Hauptmann im Fußartillerieregiment Nr. 11, 

Heinke, De im Infanterie⸗Regiment von Borcke 
(k. Pomm.) Nr. 21, 

von Henk, Major im Generalſtabe des Gouvernements 
von Thorn, 

von Heydebreck, Hauptmann im Infanterieregiment von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 


Hirſch, Hauptmann a la suite des Fußartillerieregiments 


Nr. 11 und Lehrer an der vereinigten Artillerie- und 
Ingenieurſchule, 51 er 9 4 
von Homeyer, Hauptmann im Fußartillerieregimeut Nr. 11, 
von Levetzow, Hauptmann im Infanterieregiment Nr. 176, 
Dr. Muſehold, Oberſtabsarzt 1. Klaſſe und Regiments⸗ 
arzt des Infanterieregiments von der Marwitz (8. 
„ Pomm.) Nr. 61, ‘ 2 
Philipſen, Hauptmann a la suite des Fußartillerieregi⸗ 
ments von Linger (Oſtpreußiſches) Nr. 1 und zweiter 
b Artillerie-⸗Offizier vom Platz in Thorn, 
Rehm, Hauptmann a la suite des Fußartillerieregiments 
Nr. 11 und Lehrer bei der Kriegsſchule in Glogau, 
Siber, Hauptmann im Fußartillerieregiment Nr. 11, 
Wachſen, Hauptmann a la suite Bas Sutanferiereohutehe 
von Borde (4. Bomm.) Nr. 21 und Lehrer bei der 
Kriegsſchule 15 Glogau; 
den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe: 
von Verſen, Oberſt und Kommandeur des Inſanterie⸗ 
regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21; 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: 
von Dobſchütz, Oberſtleutnant beim Stabe des In⸗ 
a fanterie-Regiments von Borke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Scharch, Oberſtleutnant beim Stabe des Infanterie⸗ 
5 Regiments von der Marwitz (8 Pomm. Nr. 61; 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: 
Bilau, Feuerwerks⸗Hauptmann beim Stabe des Fuß⸗ 
Artillerie Regiments Nr. 11, 
Fränzel, Ober⸗Roßarzt beim Ulanen⸗Regiment von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
Matthei, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Sekretär zu Thorn, 
Steinert, Bahnmeiſter erſter Klaſſe zu Thorn; 
das Allgemeine Ehrenzeichen: 
ge evangeliſcher Diviſionsküſter bei der 35. Di⸗ 
bviſion, 
Broſamler, Grundbeſitzer und Mitglied des Ge⸗ 
meinde = Kirchenrates zu Gramtſchen, Landkreis 


Thorn, a f 
Freitag, Feldwebel und Zahlmeiſter⸗Aſpirant im In⸗ 


fanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) 


. Nr. 61, * f 
Görges, ſtädtiſcher Förſter zu Gutta, Kreis Thorn, 


Kühn, Sergeant und Hoboiſt im Fuß-Artillerie⸗Regi⸗ 


ment Nr. Il, f ‚ 
Menke, Grenzaufſeher in Thorn, 
Rumpf, Gerichtsdiener zu Thorn, 
Schillmann, 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
Schötzau, Feldwebel im Infanterie⸗Regiment Nr. 176. 


ine: ER Feldwebel im Fuß +» Artillerie Regiment 
r. 15. . 


— perſonalien in der Armee. Kriebel, Oberſt a 
D. zuletzt Kommandeur des Inf.⸗Regt. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, unter Stellung zur Disp. mit feiner 
Penſion, dem Charakter als Generalmajor erhalten. 
Verſetzt die Hauptleute und Kompagniechefs Hilden⸗ 
brand im Inf.⸗Regt. von Borke (4. Pomm.) Nr. 21. 
in das 1. Naſſauiſches Infanterie Regiment Nr. 87, 
Heilborn im Inf⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. El, in das Inf.⸗Regt. Nr. 131. Frhr. v. Falkenſtein 
Oberleutnant im Inf West, von Borde (4. Pomm.) Nr. 
21. als Adjutant zur 13. Inf.⸗Brig. kommandirt. Zu 
Kompagniechefs ernannt, unter Beförderung zu Haupt⸗ 
leuten die Oberlts Nahgel im Juf-⸗Regt. von Borcke (4. 
Pomm.) Nr. 21, Sprenger im Inf.⸗Regt. von der Mar⸗ 
witz (8. Pomm.) Nr. 61, v. Tronchin, Oberleutnant im 
Inf.⸗Regt. von Boyen (5. Oſtpreuß) Nr. 41, unter Ver⸗ 
ſetzung in das Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, von dem Kommando zur Dienſtleitung beim 
Feſtungsgefängnis in Spandau enthoben. Bilau Feuer⸗ 
werkshauptmann beim Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 zur Kom⸗ 
. des Truppen ⸗Uebungsplatzes Poſen verſetzt. 
hurg i. E., zum Fuß'-⸗Art.⸗Regt. Nr. 11. verſetzt. Zu 
Leutnants befördert die Fähnriche Hertzberg u. Peterſen 
im Inftr.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. Sibberns 
zund Benzlaff im Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 und Hedrich im Inf.⸗Regt. Nr. 176. Zum Fahn⸗ 
rich befördert Unteroffiziei Bohm im Ulan.⸗ Regt, von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. v. Krüger. Oberleutnant im 
Mlanen-Regt. v. Schmidt, (1. Pomm.) Nr. 4, als halb⸗ 
invalide mit Penſion und der Ausficht auf Al iſtellung in 
der Gend. ausgeſchieden und zu den Offizieren der 
Landwehr Kavallerie zweiten Aufgebots übergetreten 
Schmidt, Oberleutnant, in demſelben Regiment 
131 Abſchied bewilligt. Im Sanitätskorps: Dr. 
Stapelfeldt, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗ 
Arzt des Fuß⸗Artl.⸗Regt. Nr. 11, zum Oberſtabs⸗Arzt 
1. Kl. Dr. Lütkemüller, Stabs⸗ und Abteil.⸗Arzt der 
reit. Abteil. des Feld⸗Artl.⸗Regts. von Scharnhorſt 
(I. Hannov.) Nr. 10 zum Oberſtabsarzt 2. Kl. unter 
Ernennung zum Regiments⸗Arzt. Dr. Boether Aſſiſt.⸗ 
Arzt beim Inf. Regt. Herzog von Holſtein (Holſtein.) 
Nr. 85, zum Ulanen⸗Regt. von Schmidt (I. Pomm.) 
Nr. 4 verſetzt. Dr. Koehlau, Oberſtabsarzt 1. Kl. und 
Regts.⸗Arzt des Inf.⸗Regts. von Borcke (1 Pomm.) Nr. 
21, mit Penſion und der bisherigen Uniform der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Im Beurlaubtenſtande: Kattner, Vize⸗ 
feldwebel im Landwehrbezirk Danzig, zum Leutnant der 
Reſerve des Infanterie⸗Regimenls von der Marwitz (8. 
Pomm.) Nr. 61, Trauthan, Vizefekdwebel im Landwehr⸗ 
bezirk, zum Leutnant der Reſerve des Infanterieregiments 
von Borcke (4. Pomm) Nr. 21 befördert. Mittelſtaedt, 
im Lanwehrbezirk 1 Breslau zum Leutnant der Reſerve 


1 


* 


Wachtmeiſter im Ulanen⸗Regiment von 


ſtellt werden. 8 i 
agedes, Feuerwerksleutnant beim Ark.⸗Depot in Straß⸗ 


des Pionierbataillons Nr. 17 befördert. 


offizieren des Telegraphen⸗Bataillons Nr. 2 verſetzt 


des Landwehr⸗Bezirks Thorn, der Abſchied bewilligt. 
— das Befinden de 


mehr beſeitigt. 


finden. 


Werder eine mennonitiſche 
ins Leben zu rufen. 


noch fakultativer Unterricht im Franzöſiſchen 
treten. Hauptgewicht ſoll aber auf Unterricht in 
der Ned der Mennonitengemeinſchaft gelegt 
werden. 


Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer für die 
ds. Ms, unter 
bäude der Kammer in Danzig ſeine 20. Sitzung 
ſchlußfaſſung über die Anträge ans der Vereins⸗ 


2. Beſchlußſaſſung über Anzeigepflicht und Ent⸗ 
ſchädigung bei Eutertuberkuloſe; 3. Vorlagen des 


Vorſitzenden der Hengſt⸗Körungs⸗Kommiſſion für 
die Kreiſe links der Weichſel des Regierungsbe⸗ 
zirks Marienwerder an Stelle des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Roggenbau⸗Auguſtowo, b) Notirung 


ländiſches Vieh; d) Gründung einer Zentral⸗ 
Genoſſenſchaft zum An⸗ und Verkauf landwirt⸗ 
ſchaftlicher Maſchineu und Geräte; 4. Vorlage 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Danzig, 
betr. Berichterſtattung über die Erfahrungen, 
welche bei der Preis⸗Notirungs⸗Kommiſſion am 
dortigen Schlachthöfe gemacht find. 5. Vorlage 
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats betreffend Stel⸗ 
lungnahme zu den von der Vereinigang der 
Samenhändler einſeitig aufgeſtellten Kaufbedin⸗ 
gungen; 6. Vorlage des Königlichen Landes⸗ 


für Verluſte durch die Maul⸗ und Klauenſeuche; 
7. Antrag des Vereins Czersk betr. Freigabe dis⸗ 
ponibler Güterwagen in dringenden Fällen ohne 
vorherige Beſtellung ꝛc.; 8. Antrag der Vereini⸗ 
gung deutſcher Schweinezüchter betreffend 
Ausbildung von Schweinemeiſtern und Schweine⸗ 
wärtern ic.; 9. Antrag des Hauptverbandes 
deutſcher Laudwirtſchaftsbeamten⸗Vereine auf Be⸗ 
willigung einer Unterſtützung; 10. Verſchiedene 
Anträge auf Bewilligung von Beihülfen zur An⸗ 
lage von Weidenkulturen; 11. Antrag des Orni⸗ 
thologiſchen Vereins auf Bewilligung von Me⸗ 
daillen ꝛc. zur Geflügelausſtellung im April 1901; 
12. Verſchiedene Verſichernngs⸗Angelegenheiten. 
— neuer Fug nach Bromberg. Die hieſige 
Handelskammer hat die Einrichtung eines 
neuen Perſonenzugpaares zwiſchen Thorn und 
Bromberg beantragt, welcher nach dem Mittag⸗ 
eſſen von Thorn abgehen und des Abends, nicht 
in der Nacht, in Thorn wieder ankommen ſoll. 
Jetzt verkehrt zwiſchen ¼ 12 ¼66 Uhr kein Zug 
nach Bromberg. Mit Einführung des Sommer⸗ 
fahrplans wird vorausſichtlich die Eiſenbahndirektion 
Bromberg das neue Zugpaar einrichten. Der 
Zug ſoll von Thorn um 2 Uhr Nachmittags 
und von Bromberg gegen 8 Uhr Abends abgehen, 
Ankunft in Thorn 9.20. Der neue Zug ſchließt 
in Bromberg an den Zug 254 nach Schneide⸗ 
mühl an, ab Bromberg 3.23. Für Thorn wird 
durch den neuen Zug auch eine gute Tagesver⸗ 
bindung von Berlin, Abgang 12.10, von 
Stargard und Stettin, aus Stettin 2.35, herge⸗ 


— patentliſte, mitgeteilt durch das Internationale 
Patentbureau Eduard M. Goldbeck, Danzig. Auf eine 
Vorrichtung Eye Ausgabe von Kloſetpapier iſt von Arthur 
Schneider, Marienwerder, auf eine Ausgleich vorrichtung 
für Möbelfüße von A. Adam Schlawe i. 
Patent angemeldet; auf ein Verfahren zur 
von Gaumenplatten für Gebiſſe, Kronen und Brücken iſt 
für O. Reiſer, Deutſch Keone ein Patent erteilt worden. 
Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: Transportabler 
Dauerbrandfüllofen mit aus Kacheln beſtehenden Seiten⸗ 
wänden für Julius Kraszinski, Roſenberg; Hydrauliſcher 
9 —Thürſchließer mit zur Verſenkung der 

chſenſtopfbüchſe kalottenförmig nach oben verſtärkter 
oberer Zylinderſtirnwand und einer darüber gelagerten 
beſonderen Abſchlußplatte des Federraumes für Hermann 
Prieſter, Lauenburg i. Pommern. 

— Beim rauhen Oftwind längere Zeit im Freien zu 
ver weilen, iſt nicht gerade geſundheitsfördernd. Da iſt 
nach der Heimkehr eine Taſſe Bouillon aus Liebig's 
Fleiſch⸗Extract ein Vorbeugungsmittel gegen manche 
drohende Krankheit. 1273 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens 2 Grad 
Wärme, Barometer 27,6 Zoll. 

— Waſſerfland der Weichſel bei Thorn 
1,36 Meter. f 

g. Podgorz, 20. Januar. Im Saale des Herrn 
Nicolai veranſtaltete unſere freiwillige Feuer⸗ 
wehr geſtern Abend ein Vergnügen, beſtehend in 
Konzert, Tbeateraufführung und lebenden Bildern; 
letztere wurden von den Mitgliedern der Wehr geſtellt. 
Die Bilder ſowohl, als auch die flotten Einakter gelangen 


om. ein 


Libbert, Leut⸗ 
nant der Reſerve des Infanterieregiments von der Mar⸗ 
witz (8. Pomm.) Nr. 61 (Hamburg) zu den Reſerve⸗ 


Knoblauch, Oberleutnant der Infanterie 1. Aufgebots 


s Oberregierungsrats 
Berendt iſt fortgeſetzt gut; jede Gefahr iſt nun⸗ 


— $uperintendenten:Konferenz. Die all⸗ 
jährlich unter Leitung des Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten D. Doeblin abzuhaltende Konferenz 
der Superintendenten der Provinz Weſtpreußen 
wird in Danzig am 26. und 27. Februar ſtatt⸗ 

— Eine verſammlung weſtpreuß. Menno⸗ 
niten hat beſchloſſen, im großen Marienburger 
Fortbildungsſchule 
Dieſe ſoll nur von menno⸗ 
nitiſchen Knaben im Alter von 12 bis 16 Jahren 


beſucht werden. Zu den Unterrichtsfächern, in 
denen in der Volksſchule unterrichtet wird, ſoll 


— Weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer. 
Provinz Weſtpreußen wird am Freitag, den 25. 
Borſitz des Herrn Kammer⸗ 
herrn von Oldenburg⸗Jannſchau im Dienſtge⸗ 
mit nachſtehender Tagesordnung abhalten: 1. Be⸗ 


ausſchuß⸗Sitzung vom 3. Dezember v. Js.; 


Herrn Oberpräſidenten, betreffend: a) Wahl eines 


der Getreidepreiſe; c) Schlachtfriſt für auslän=| 


Oekonomie⸗Kollegiums, betreffend Entſchädigung 


erſtellung 


Kugel traf die ruſſiſche Studentin Alexandrine 


Deſchanel töten wollen, weil derſelbe ſie belel⸗ 


Bourgogne iſt wegen der von ihm gehaltenen 


1 


Malmö, 19. Januar. Das Dampſſchiff 
„Gefion“ aus Kopenhagen, das heute früh von 
hier abgegangen war, iſt Vormittags unweit 
Malmö mit dem Kopenhagener Dampfſchiff 
„Wen“ zuſammengeſtoßen und ge⸗ 
ſunken. Alle Paſſagiere beider Schiffe ſind 
gerettet und nach Kopenhagen gebracht worden. 

London, 20. Januar. Ein 11 Uhr Vor⸗ 
mittags ausgegebenes Bulletin über das 
Befinden der Königin beſagt: Die Königin 
verbrachte eine etwas unruhige Nacht. Seit 
dem letzten Bulletin iſt in ihrem Zuſtande keine 
weſentliche Aenderung eingetreten. \ 

London, 20. Januar. Ein um 4½ Uhr 
Nachmittags ausgegebenes Bulletin über das 
Befinden der Königin lautet: Der Kräftezuſtand 
der Königin war während des ganzen Tages 
ziemlich befriedigend. Obgleich keine neuen Kom⸗ 
plikationen hinzugetreten ſind, flößt der Zuſtand 
der Königin nach wie vor Beſorgnis ein. Rs 
L 15 don, 20. Januar. 

er 


Kan Der Beſuch war zahlreich; zum Schluſſe folgte 
a 


nz. 

— Podgorz, 19. Januar. Zur 200. 
jährigen Gedenkfeier der Krönung 
des erſten Königs von Preußen hatten ſich früh 
8 Uhr die Schulkinder unſeres Ortes mit ihren 
Lehrern und Lehrerinnen im Saale des Hotels 
zum Kronprinzen verſammelt, den Herr Kurowski 
bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt hatte. Auch 
eine Anzahl Zuhörer war trotz der frühen 
Morgenſtunde erſchienen. Eingeleitet wurde die 
Feier durch Choral⸗Geſang, worauf Herr Lehrer 
Schaube nach Verleſung des 100. Pſalmes ein 
freies Gebet ſprach. In reicher Abwechſelung 
folgten dann Vorträge von Liedern und Dekla⸗ 
mationen, deren Schluß das Lied: „Ich bin ein 
Preuße, kennt ihr meine Farben“ bildete. Einen 
angenehmen Eindruck machte der Schleifenſchmuck 
der vortragenden Kinder in den preußiſchen bezw. 
deutſchen Farben. Nach Beendigung der Schüler⸗ 
Vorträge ſchilderte Herr Hauptlehrer Nöske in 
längerer Rede die ſegensreiche Thätigkeit der 
Hohenzollern. Alle folgten voll Intereſſe dem 
ſpannenden Vortrage, der mit dem Kaiſer⸗Hoch 
ſeinen Abſchluß fand. Begeiſtert ſtimmte die 
Jugend in dasſelbe ein und Begeiſterung durch⸗ 
wehte den Geſang der National⸗Hymne. Nach⸗ 
dem Herr Lehrer Roskwitalski das Schlußgebet 
geſprochen, ſchloß die Feier mit Choralgefang. — 
Dieſer erſte Verſuch einer gemeinſamen Feſtlich⸗ 
keit für alle Schulen iſt ſo wohl gelungen, daß 
wir wohl die Hoffnung ausſprechen dürfen, daß 
auch künftig unſere Schuljugend bei vaterländiſchen 
Gedenktagen zu allgemeiner Feier vereinigt wird. 


Kleine Chronik. 

Einen e en n Spruch 
veröffentlichte Felix Dahn zum Jubiläums⸗Feſte 
in der „T. Roſch.“ wie folgt: f 4 
Wir ſchrei'n zu viel „Viktoria!“ 
N und „Kling⸗Klang⸗Gloria“, 

ir feiern zu viel Feſte. 
Einſt trieben anders wir das Spiel: 
Wir ſprachen wenig, thaten viel — — 
Und die Art war die beſte! 
Neueſſe Nachrichten. 

Berlin, 20. Januar. Die Kñanaal⸗ 
vorlage gelangte geſtern mit der Begründung 
und dem größten Teil der dazu gehörigen Denk⸗ 


von 


. 


London, 21. 
helm iſt heute von Port Viktoria nach Osborne 
abgereiſt. In ſeiner Begleitung befinden ſich 
der Prinz von Wales, der Herzog von Con⸗ 
naugth und Pork. . 
Osborne, 21. Januar. Die Kräfte 
der Königin nehmen fortgeſetzt ab, die 
Nahrungsaufnahme wird eine ſtets geringere 
und ſchwierigere. f 
Cowes, 21. Januar, 3 Dan en 
königliche Familie in Osborne verſammelt fi 
ſchrift zur Ausgabe. im Schlafgemach der Königin. Der Tod 
Konitz, 19. Jangar. Die Angelegenheit[kann jeden Augenblick eintreten 
des Fun des eines aus dem Beſitz des, Chriſtianſtad, 20. Januar. Der 
hieſigen Kreisſchulinſpektors ſtammenden Taſchen⸗[deutſche Dampfer „Ires“, von Rußland 
tuches bei dem Kopf Bar Winters hat ihre nach England mit Getreide und Pferden unter⸗ 
Aufklärung erhalten. Das Taſchentuch iſt, wegs, iſt heute Nacht infolge Nebels bei Landoen 
wie durch Zeugen dargethan wurde, von einem in der Nähe von Aarhus geſtrandet. Das 
Sohn des Kreisſchulinſpektors am Fundort Schiff iſt voll Waſſer. PR 


zurückgelaſſen worden. Dieſe Aufklärung — 
W Handels⸗Nachrichten. 


iſt rein zufällig erfolgt. e 
Weſel, 21. Januar. Korvettenkapitän ER r 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 12. Januar. Fonds feſt. 12. Jan. 


Lans erhielt anläßlich ſeiner Heimkehr eine in 
ſiſche Ba 216,25 16,0 
N Kae 


herzlichem Tone gehaltene Glückwunſchadreſſe des 
Prinzen Heinrich. Heute Vormittag unterzog 
ſich Korvettenkapitän Lans einer Unterſuchung 


der Bruchſtelle des verletzten Beins durch Rönt⸗ Pelz. Peer RR Iren —.— 
genſtrahlen im ſtädtiſchen Krankenhauſe, deren] Preuß. Konſols 3 pet. ! 96 80 97,10 
Ergebnis zufriedenſtellend war. 0 Preuß. Karel Bil pCt. abg. 96.60 * 
Petersburg, 19. Januar. Der Mi: 2 Vor pvarn 3 pet. 1 88.90 87,10 
b chsanl. 3½ pt. 97,25 97,40 
nifter des Aeußern Graf Lamsdorff Weſtpr, Pfdbrf. 3 pCt. neul. II 84.25 25 
machte heute dem deutſchen Botſchafter einen do. 3½ pCt. do. | 9290| 9420 
Beſuch und or nd 77555 Poſener Pfandbriefe 15 pCt. 1186 a 
Majeſtät dem Kaiſer und Könige ſeine Glück ⸗ " „. 5 N 1. 
nein zur Jubelfeier der Krone Preußens . 4%½ Pt. Bu ZERO 
darzubringen. f — talien. Rente 4 pot. 95,25 [ 35,25 
Belgrad, 19. Januar. Heute Nicht 2 Rente v. 1894 4 pCt. 74,70 74,50 
Uhr verlangte der des Mordes verdächtige Unter⸗ S ae 525 6 9 
ſuchungshäftling Marits, ein Verwandter der er⸗ arpener Bergw.⸗Atl. 17110] 172.40 
mordeten Familee Rakies, von dem Kerkermeiſter Nankehüte Ele Bus 19310 | 194,75 
Pjevacs Waſſer zum Trinken. Als der nichts] Nordd. Kreditanftalt-Attien 11590 | 115,80 
Böſes ahnende Kerkermeiſter die Thür öffnete,] Thorn. Stadt-Anteihe 3½ ht.  —,— — 
erſchlug ihn Marits mit einem 2 kg ſchweren] Weizen: Ya 5 15750 | 15750 
Gewichte, drang hierauf in die Wohnung Pjevacs ., Juli —.— 1 129.50 
ein, ermordete deſſen Gattin und „ loco Newyork 79 79.— 
drei Kinder und ein bei der Familie zu Roggen: 7 75 181 —— 
Gaſte weilendes 19 jähriges Mädchen, . W 
nahm die in der Wohnung befindlichen Kerker⸗] Spiritus: Loco m. TOM. St. 44,50 | 44,70 


ſchlüſſel an ſich, öffnete die inneren Thüren des 
Gefängniſſes und entkam, indem er über die Ge⸗ 
fängnismauer kletterte. 

Paris, 19. Januar. Heute Nachmittag 
feuerte eine ruſſiſche Studentin, 
namens Wera Gelow, auf den Profeſſor 
Emil Deſchanel, den Vater des Kammer⸗ 
präſidenten, in dem Augenblicke, als derſelbe 
ſeine Vorleſung beendet hatte und den Hörſaal] 
verlaſſen wollte, einen Revolverſchuß ab. Die 


Wechſel⸗Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfus 6 Cpt. 


Amtliche Nottrungen der Danziger Börfes 
f vom 19. Januar 1901, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe ? M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig dom Käufer an den 
Ben andi ochbunt und wei 9 

eigen: in unt und weiß 756-799 Gr. 
150154 M. ’ N " N 
inländ. bunt 769—777 Gr. 147 M. 

inländ. roth 772—785 Gr. 147-143 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 735750 Gr. 124—124½ M. 
G 220 e: inländ. große 704 Gr. 138 M. 
Hafer: inländ. 124 — 126 M. \ 
alles per Tonne von 1000, Kilogramm. 


Amtlicher Handelstammerbericht. 
Beige 15 . 1 Januar. 
f f 152 M., abfallende blauſpitzige Qualität 
digt habe. 2 IR unter Noll L IL re i 
habe. 1 1 4 3 ggen, geſunde Qualität 125 bis 
Paris, 20. Januar. General Geslin de 133 M. — Gerste nach Qualität 125 —132 Mark, gute 
Brauerware 136 —139 M, feinſte über Notiz. — Erbfen : 
Futterware 135—145 M., Kochware 170—180 Mark. — 
Hafer 12214 Mark. u 


f 


* 


Zelulamich, eine Freundin der Gelow, welche 
ſich zwiſchen dieſe, und den Profeſſor geſtürzt 
hatte und verwundete dieſelbe ſchwer. Die Gelow, 
welche geiſteskrank ſein ſoll, erklärte, ſie habe 


antrepublikaniſchen Rede zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt worden. — Zwiſchen dem Baron 
Robert von Rothſchild und dem Grafen Luber⸗ 
ſac hat heute Vormittag ein Degenduell 
ſtattgefunden; Graf Luberſac wurde am Arm 
verwundet. 3 8 


leichsucht, Blutarmut 
Von ärztlichen Autoritäten glänzende Erfolge erzielt 
mit „Sanatogen“. Zu haben in Apotheken 
und Drogerien, Bauer & Cie., Berlin S0. 16. 


Donnerstag, 24. Januar, Artushof, 8 Uhr: 


Gute elegante a x * 
0 Concert: Tivadar Nachez 1 


Fracks 


Belanntmahung. 


Die ſtädtiſche Doltsbibliothel, unterhält folgende Anſtalten: 


Statt jeder bejonderen 


Meldung. 1. Hauptanftalt J Mittelſchulgebäude J Ausgabe: Mittwoch Abends 6 k. k. Hof- und Kammer-Violinvirtuos, 
Heute Morgen eng b uns der ae N gang Sonatas Vormittags für jede Figur paſſend, verleihen EN „ 
Tod unſer geliebtes Söhnchen 4 4 11 125 12 uhr B. Sandelowsky & Co., Numm. Karten 3 Mk., Stehplätze 2 Mk., Schülerk. 1 Mk. bei 
Kurt Sefegeit: Mitch Abende 7 bis Breiteſtraße 46. E. F. Schwartz. 
r. 
im Alter von 6°/, Jahren. Sonntag Nachmittags 2 werden autfigend zu 
Dieſes zeigen tleſbetrübt an g N 5—7 Uhr. Aleider In. 5 M. 8 Zur Feier des Geburtstages 
2. Zweiganſtalt Kleinkinderbewahr⸗ Turmstr. 12 Ill, 


eb. Lewy. 

Die Beerdigung findet heute 
Dienſtag, Nachm. 2½ Uhr vom 
Trauerhauſe Altſtädt. Markt 8 


M. Grünbaum und Frau 
8 


in der Brombergerſanſtalt, Gartenſtraße 
Vorſtadt Nr. 22, Zugang von 
der Schulſtraße. 


Freitag desgleichen. 


3. Zweiganſtalt 


in der Eulmer Bor- anſtalt 


Ausgabe: re Abends von 
5 bis 6 Uhr 


Kleinkinderbewahr⸗] Ausgabezeit täglich, unbeſchränkt 
(insbeſondere während des Auf⸗ 


links gegenüber der Gasanſtalt. 


Ein gut erhaltener moderner 


Selbſtfahrer 


Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 
27. Januar d. Is., Nachmittags 4 Uhr 


aus nach dem jüdiſchen Kirchhofe ſtadt Culmer Chauſſee 54.| enthalts der Kinder). 
. Die B der Bibliothek i die Mitglieder des Hand- iſt preiswerth abzugeben bei F. 1 
. hae aa „aber hen 1 on Leſegeld 3 C. B. Dietrich & Sohn. es essen \ 
— ennigen vierteljährlich i 8. — d ſ— - — i f 8 
Hol verkauf "Sie Benupung der öfentliäien gesehene im neuen Mittelfcut Eine Nähmaſchine Preis des Gedecke 4 Matt. Die Theitiefmerife legt zur Cnet 
Mantag 3* 2 1 00 = range ge 89 en ch für Jedermann. 115 „ Want u. bieten ki nge 1 ir 10 24. 91 ir Abends im Artushofe aus. 
. .d. Mts., ‚ . 5 orn, den 19. Januar 92 
Vormittag 9 Uhr an kommen in Das Kuratorium. Johann ungeh in Mocker, v. Amann, oethke, 
ze Se — — — —ä— —ä—Hↄ : — 1... . General der . u. Gouverneur. eee 
89, 93 bis 97, 107 bis 110 und 121 8 t 3 R 7b l e Einem b er I Me RO: 
Ben 25 „ zum Zw ang verj eige rung. Ad. Runs, Schillerstraße 28. 15 r gene i . PR ar 
ca. St auholz, f FF ndrath. . 
„ 1100 Bohlſtämme, Montag den 28 Januar 901 a 77 K VTV 
S A 5 7 0 AP. 2 
E pormittags 10"; Uhr a I Verkäuferin, Die erſte Tanzſtunde 
. 850 sh Reifer I und | von ormu ags 1 2 5 r end branchekundig und beſtens empfohlen des Winter⸗Kurſus 
NN | Re i ee werde ich . Abba 1 Brieſen, in Staats ahnhofe io DRS, an Buchmann. Brüdenftr. 34 findet Dienstag. den 22. Januar, für Damen um 8, für Herren 
Herzogl. Revierverwaltung bei dem Gaſtwirth Herrn Fritz Hinkelmann Danpi-Chocoladen u. Confitürenfabrit. um 9 Uhr im Schützenhanse fait. 
Aſchenort. brach öbel E rapie Zur Entgegennahme von Anmeldungen werde id am jelbigen Tage, 
untergebrachte Möbel als: f 5 0 
. 0 Gewandter Nachmittag von 5—8 Uhr daſelbſt im altdeutichen Zimmer anweſend ſein. 
verdingungen. 1. zwei Buffets, 7. 3 verſchiedene Balletmeiſter Haupt. 
x Tanf, Deritons Sophas, Buchhalter =, OR 
aus nn ungefähr * 3 ver 8. a | Nähmaſchinen 5 Thorn Schützenhaus. 
1500 „ S iedeeiſen, 7 5 2 Se e oder Hocharmige für 50 Mk. . 
3% ind dale "| 9 2 Sale mit Buchhalterin] Köhler Kabaſchinen, imer ee 5 
Me nr un echtem Uuß⸗ ji m ö 7 75 . 
4900 „ Zink, i (jüngere Kraft) Ringſchiffchen, 8 { 
11 000 „ Meſſing und baum-, Erlen: ic. Holz, attatzen. e no 1 1006 nat Köhler’s V. 1.5 Ink rückw. nähend Fritz-Renler- 10 1 
follen ee 3 5. zwei Trumeaur, 1 10. zwei Schreibtiſche, Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. zu den billigſten Preifen. — 
Biehmasterimin ft auf Domnerftag,| b. dreißig verſchiedene 1, fünf Küchenichränte 5. Landsberger, Saas ven N 
den 21. Februar 1901, vormittags größere und kleinere ! Theilzahlungen Kurt Maurice 


10 Uhr im Geſchäftszimmer der 
Schießplatz⸗ Verwaltung Thorn an⸗ 
beraumt. 


— — H— 
Die Lieferung von 148 Tauſend 


zur Verblendung geeigneten rothen 2 : 7 u Lac 2 
re — re 35 je ei Sellke, Gerichtsvollzieher. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. Sarge, Paus n 1 5 en 

eiterwohnhauſe au en Bahn⸗ 2 5 . 
Höfen Montwy und Kruſchwitz, ſowie Ein Dienſtmädchen Sterbehemden, Humor. Gedichte 2c. 


auf der Schadlowitz⸗Weiche und am 
Oktow'er Wege ſoll öffentlich ver⸗ 
geben werden. Verdingungstermin: 
Freitag, den 15. Februar 1901, 
vormittags 11 Uhr im Geſchäfts⸗ 
immer der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
etriebsinſpeltion I in Inowrazlaw. 
VRR TE TEE N ea 


Schuhwaren 


jeder Art für 
Herren, Damen und Kinder 


Johann Witkowski’ schen 
Konkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


25 Breite⸗Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 


Die Reſtbeſtände 


Otto feyerabend l 
Konkursmaſſe 


beſtehend in 
Papier:, Schreib-, Zeichen: 
materialien, Bureaubedarfs⸗ 
artikeln aller Art, 
Cigarren⸗ und Cigaretten⸗ 


taſchen, Portemonnaies ic. 
müſſen ſchleunigſt geräumt werden, 
und kommen daher zu jedem nur 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


Pfeilerſpiegel pp. 12. ſieben Nachttiſche 


Brieſen, den 18. Januar 1901. 


Nur kurze Seit 


Große internationale Kunſt⸗Auspellung 
Breitestr. 26. 
Neu eingetroffen! 
„der Rückzug der Franzoſen“. 


SOriginal⸗Aquarel⸗Gemälde des berühmten Schlachtenmalers Julius Koss ak. 
Ferner eine Charakterſtudie von Rafael Mengs: - 5 


(Aus . re Nachlaß). 
Weiter: Zwei Judenbilder von C. Schleicher. 


Ueber 300 Kunstwerke. 
Eintrittskarte We der se, 30 Pfg. 


Dauer der Ausſtellung 
„De 
Geöffnet 


Kinder 15 Pfg. 

bis 9 Uhr Abends. 
dose Photographisches Atelier se 
Gerechteſtraße. 2, Ecke Neuſtädt. Markt. 


Carl Bonath, 
Filiale: Schiessplatz Thorn. 
Eigene vergrößerungs⸗Anſtalt. Maler⸗Atelier. 


Künftleriihe Ausführung. esetesee Civile Preije. 


Sonntags ununterbrochen geöffnet. 


Ausverkauf 


M. Joseph ga. Meyer. 


Das Lager muß unter allen Umftänden in kurzer 
Zeit geräumt fein, da mein Lokal bereits anderweitig 
vermiethet iſt. a 


Ich verkaufe daher jetzt 


findet bei gutem Gehalt dauernde 
Stellung Offerten unter L. K. 03 


Buchhalierin 


oder Kindermädchen wird von fofort 
geſucht irchhofſtraße 34. 


Aufwärterin geſucht Eliſabethſtr. 14 II. 


Einen jüngeren 


Hausdiener 


verlangt ©. Scharf, Breiteſtr. 5. 


Suche per 1. Februar einen zu⸗ 
verläjfigen nüchternen 


Hausknecht. 
J. Murzynski. 


Für den detail-Vertrieb 


eleg. Hausjegen : Neuheiten finden 
tüchtige branchelundige Reiſende, auch 
Anfänger, glänzendes Engagement. 
Oberreiſenden, ſowie Herren, welche 
Kaſernen beſuchen, gewähren dent- 
bar beſte Bedingungen. Ausführl. 
Offert. an Gebr. Behrendt, 
Berlin NW., Putlitzſtr. 6. 


eee 
Anerkannt höchsten 
Verdienst 

wirklich leicht, dauernd, haben 
ſtrebſame Leute durch Reiſen auf 
Porträts nach Photographie. 
Näheres durch Brüchers Kunſt⸗ 
atelier, Berlin C., Koppenplatz 5. 


. Hygienischer Schutz. 
Kein Gummi. D.R.G.M.N0,42469. 
Taujende Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. 


Ja 35 Pig, aus der k. bayer. Hof⸗ 


monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Metall- u. Holz- 


Kissen u. Decken, 
billigſt bei 


d. Bartlewski, Seglerstr. 13 
Brennholz 


in Kloben und geſpalten, kerntrocken, 


ſowie Steinkohlen, 


beſte oberſchl. Marke, liefert billig 
frei Haus 


Oskar Klammer. 


Fernſprecher 216. 


2000 Zentner grüne einjährige 


Korbweiden 


zu kaufen geſucht. 
Offerten an 
Albert Just, Thorn, 
Culmerſtraße 28. 


Glycerir-Schwefelmilch-Seife 


parfümerie⸗Fabrit C. d. Wunderlich, 
Nürnberg, 3 mal prämiirt, 38 jähr. 
Erfolg, daher den vielen Neuheiten 
entſchieden vorzuziehen. Beliebteſte 
Toilettenjeife zur Erlangung jugend» 
friſchen, geſchmeidig blendend reinen 
Teints, unentbehrlich für Damen und 


Kinder. 
verbeſſerte Theerſeiſe 35 Pfg. 
Theer⸗Schwefelſeiſe a 50 Pfg. 
gegen Hautunreinheiten aller Art 
bei Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 
——T———————————ç 


Zauberhaft jchön 


1. Komiker vom Friedrich⸗ 
wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin. 
>>5> programm: Se 
Bräſig im Reformverein. 


Freier, für Jeden verſtänd⸗ 
licher Vortrag! 
Anfang 8 Uhr. 

Billets im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung Walter Lambeck: 
Sperrſitz: 1,25 Mk., Sitzplatz 0,75 Mk. 
Abendkaſſe: Sperrſitz: 1,50 Mk., Sitz⸗ 
platz 1 Mk., Schüler 0,40 Mk. 


Cs findet nur dieſer eine 


Vortrag ſtatt. 

Die Mitglieder des Handwerker⸗ 
Vereins haben Einlaßkarten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen abzuholen bei Herrn 
Kaufmann Menzel. 


Verein für Gesundheits- 
pflege und Naturheilkunde, 


ienſtag, d. 22. Januar, Abds. 8 Uhr 


Vereinsverſammlung 


im großen Schützenhaus ſaale. 


Vortrag 


des Herrn . 9 8 7 Reinhold 
Gerling- 

„Naturarzt ), eines der erſten und er⸗ 
folgreichſten Kämpfer der Naturheil⸗ 
bewegung über „die Zeitkrankheit 
neuraſthenie und die Behandlung 
der Nervöſen“. 

Auch 1 haben freien 

intritt. 

Den Vereinsmitgliedern zur Mit⸗ 
theilung, daß Herr Dr. med. Prager 
ſich in poſen als Naturarzt nieder⸗ 
gelaſſen hat. Wohnung: Naumann⸗ 


ſtraße 16, III. Sprechſtunden: 9 bis. 


11, 3—5 Uhr, Sonntags 9—11 Uhr. 


M.-5.-V. Liederkranz. 
Dienſtag, den 22. d. Mts., 


Abends 8 ½ Uhr: 


erlin (Redakteur des 


E für jeden nur annehmbaren Preis, m 
die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 
Sämmtliche Außenstände laſſe ich vom 15. Januar 

ab gerichtlich einziehen. | 


Bei Drüsen, Serefeln, englischer Krankheit, Haut. 


½ Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
J½1 „ 3,50 Mk., / Sch. 5 „ 
½ „ 1,10 „ Porto 20 Pfg. 
Auch erhältlich in Drogen⸗ u. 
Fa hen. Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmungen. 
8. Schweitzer, 
Berlin O., Holzmarktstrasse 69 70. 


annehmbaren Preife zum verkauf. 


Zum Abſchluß von 
Feuarversiharungen 


| find Alle, die eine zarte, ſchneeweiße 
Haut, roſigen jugendfriſchen Teint 
und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
haben, daher gebrauchen Sie nur: 


Radebenler Lilienmilch - Seile 


von Bergmann & Co., Kadebeul-Dresden, 


Sentralverſammlung. 


Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 
Der Vorſtand. 


Verein zur Unterstützung 


potheker, 


unter coulanteſten Bedingungen em- ausschlag, Gicht, Rheumatismus und Lungen- Preisliſten verſchl. grat. u. freo. Schutzmarke: Steckenpferd. durch Arbeit. 
lt fü Krankheiten, altem Husten, für schwächliche, blassaussehende 5 1 
N ; . Derfaufslotal: Schillerſtr. Nr. 4. 


. Cholevius, 
Hauptagent der „Thuringia“, 
Neuttädt. Markt 11, I. 


Kinder empfehle jetzt eine Kur mit meinem beliebten, ärztlicher- 
seits viel verordneten ea 


Lahusen 


Adolph Leetz,Anders&Co. 
J. M. Wendisch Nachf. 


Zum Dunkeln der Kopf: und Bart: 


Ein ſchöner echter Reiche Auswahl an 


Fox-Terrier 


Schürzen, 8 
Beinkleidern, 
arbeiten u, ſ. w. vorräthig. 


fen, Hemden, Jacken, 
e chern, Seiten: 


Alle Sorten J d 8 3 5 N 
7. od- A wegen Mittelloſigkeit zu haare iſt das Beſte der Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 75 
Eisen- Leh L 1 I L za n “f vertaufen. Näheres in der Geſchäfts⸗ Nuß chalen⸗E tract Strid-, Stidarbeiten und dent werden 
. ß W . 79 5 BE? ftelle dieſer Zeitung. * gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
| Der beste und wirksamste Leberthran, Uebertrilit an Heilkraft alle aus der Kgl. Bauer. ofparfümerie nn e 
unter Garantie für guten] ähnlichen Präparate u. neueren Medikamente. Geschmack hochfein] Läden und Wohnungen [C. D. Wunderlich, Nürnberg. bir hi . N ri ten 
Schuß billigſt und milde, daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen u. | in unferem Neubau — auch die erſte y 3 U. 5 
i leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50,000 Flaschen, bester | Etage, die Herr Rechtsanwalt Neumann dr. Orfila's Nussöl, mädchenſchule Moder 
C | frone Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen | inne hat — find zum 1. April er. sin feines, das Haar brillant dunkeln J Di den 28 Ab ds 
ell ra . I} U darüber. Preis 2». 4 Mk, letztere Grösse für längeren Gebrauch | zu vermiethen. i des Haaröt Beide a 70 Pfg. Ne 19 2 Bib he en 
Cal. 16 Fagon profitlicher. Mur echt mit der Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen Louis Wollenberg. Ee ſeit 1863. Garant unſchädlich 8 hr: 19 9 1 itel 10 
pro 100 Stück 6,75 Mark) in Bremen. Stets frische Füllung vorräthig in Thorn: Annen- Shillerkt. 8 it eine Ihöne Woh- nders & Co., ; ang. Ma Net Pfa 12 Ei 
alle anderen Sorten billigt. Bath u. Königliche ———— nung ir zu vermiethen. Breitefir. 46 und Altſlädt. Markt. e. 
. s 7 Näheres im Comptoir der Herren GEN PIE b ur heutigen Nummer 
3 er ſchnell u. billigſt tellung finden liegt eine Extrabeilage des 
6. Peting SWp. Technikum Sternberg I, Meckl. 1 . WESEN: W̃ will verlange br Poſttarte die] Internationalen Bankbureau ‚Kosmos* 
Gerechteſtraße 6. Maschinenb. — Elektro-Ipgenieure. — Techniker. — Wı rkmatr. — Einj-Kurse. Sr. Laden zu verm. Neuft. Markt 24. |..Deutsche Vrkanzen-Post“ i. Eßlingen in Kopenhagen bei. * 3 


Hierzu eine Beilage. 


7 


1 — . ——. en mu 
Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Truck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ojtdeutjchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Beilage zu No. 18 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienſtag, den 22. Januar 1901. | 


einnehmen, bei mir wirft Du auf feinen Wider⸗ 
ſpruch in dieſem Falle ſtoßen.“ 

Doktor Leontjew, welcher ſich ſchon halb 
zum Gehen gewandt hatte, blieb ſtehen und 
muſterte die Schweſter mit befremdetem Blick. 
Es war ihm durchaus unerklärlich, was ſie in 
ſo hohem Grade erregt haben konnte, daß ſie 
ſogar an feiner Bitte, ihm den Kaffee auf ſein 
Zimmer zu ſchicken, Anſtoß nahm, umſomehr, 
da das häufig geſchah und ſie bis jetzt nie 
etwas Beſonderes darin gefunden hatte. 

„Wie kommſt Du auf dieſe ſonde ibare und 
durch nichts begründete Vermutung?“ fragte er 
ruhig. „Wir haben bis jetzt gemeinſam geſpeiſt, 
und werden hoffentlich keinerlei Veränderung in 
dieſem Punkte vornehmen, ſchon um den Dienſt⸗ 
boten keinen Grund zu unnützem Gerede zu geben!“ 

„Ach ſo, die Dehors müſſen gewahrt werden, 
ich hatte es wirklich vergeſſen!“ warf ſie ſpöttiſch 
dazwiſchen ... „Aber wenn Du meinſt, daß die 
Dienerſchaft von dem, was im Hauſe vorgeht, 
nichts merkt, dann biſt Du auf dem Holzwege, 
die Leute haben Augen und wiſſen ſehr genau, 
daß, ſeitdem die Beiden über unſere Schwelle 
getreten ſind, alles anders geworden iſt!“ 

Die Falte zwiſchen Nicolaj Iwanowitſchs 
dunklen Brauen vertiefte ſich, und um ſeine Mund⸗ 
winkel zuckte es nervös. Seine Schweſter ſchien 
ihm im Ernſt eine Szene machen zu wollen, — 
nun, wenn es dann ſchon nicht anders ging, mußte 
er dem Sturme ſtandhalten; auf jeden Fall aber 
wollte er feine Kaltblütigkeit beizubehalten fuchen. 

„Von wem ſprichſt Du eigentlich, Katje?“ 
fragte er möglichſt gelaſſen, und nur ſeine rechte 
Hand neſtelte nervös an den Berloques feiner 
Uhrkette. „Ich begreife beim beſten Willen abſolut 
nichts von alledem, was Du ſagſt, und verſtehe noch 
weniger, was Dich zu Deinen heutigen Aus⸗ 
fällen veranlaßt. Meiner Anſicht nach —“ 

„Was mich zu meinen Ausfällen veranlaßt?“ 
— unterbrach fie ihn mit erhobener Stimme. 
„Sollteſt Du wirklich keine Erklärung für die⸗ 
ſelben geben können? — Aber natürlich, Du 
haſt Dich daran gewöhnt, über mich hinweg⸗ 
zuſehen, mich als Null in Deinem Haufe zu be- 
trachten, kein Wunder alſo, wenn Du annimmſt, 
alle Vorgänge hier müßten mir gleichgiltig ſein. 
n äußerteſt vorhin, etwas Uuangenehmes 
müſſe mir begegnet ſein, — der Ausdruck war 
nicht gauz bezeichnend, denn über bloße Unan⸗ 
nehmlichkeiten verſtehe ich mich hinwegzuſetzen! 
Da,“ mit einer leidenſchaftlichen Bewegung er hob 
fie ſich und griff nach der Zeitung, welche fie 
ihm hinhielt, „da, lies, und begreife, wie mich 
das kränken mußte!“ 

Doktor Leontjew brauchte nicht zu leſen, er 
wußte, was die Schweſter ſo über die Maßen 
erregte, und konnte ſich eines gewiſſen Schuld⸗ 
bewußtſeins ihr gegenüber nicht ganz erwehren, 
aber er hatte ja die Abſicht gehabt, ſie von allem 
in Kenntnis zu ſetzen, wenn auch erſt nach voll- 
endetem Thatbeſtand. Wozu ſich und ihr unan⸗ 
genehme und noch dazu nutzloſe Aufregungen 
machen? Daß ſie ihn nicht verſtand, daß ſie 
ſeine Handlungsweiſe nicht begreifen, daß fie 
hundert Einwendungen erheben würde, wußte er 
nur zu genau, weshalb alſo, da er ihre Rat⸗ 
ſchläge doch nicht befolgen konnte — ihren Oppo⸗ 
ſitionsgeiſt wecken und ſich und ihr eine uner⸗ 
quickliche Stunde bereiten? Sie ſtanden auf 
zwei verſchiedenen Polen, zwiſchen ihnen gab es 
in gewiſſen Dingen feine Einigung; deshalb alfo 
war es beſſer, er handelte für ſich. In das 
Geſchehene fügt ſich ein jeder Menſch leichter, 
beſonders aber eine Frau von dem Charakter 
Jekaterina Iwanownas. Daß fie durch die 
Zeitung früher von ſeinem Vorhaben in Kenntnis 
geſetzt werden könne, war ihm einfach nicht ein⸗ 
gefallen, aber ſo wenig Unrecht ihr gegenüber 
er auch in ſeinem Vorgehen ſah, ſo begriff er 
dennoch, daß es ſie kränken mußte, und deshalb 
nahm ſein ſtrenges Geſicht unwillkürlich einen 
weicheren Ausdruck an. 

„Ach jo, die unglückſelige Annonce!“ ſagte 
er ruhig und ließ ſich auf ſeinen früheren Platz 
nieder. „Ich hätte Dir in ſpäteſtens ein oder 
> Tagen ſelbſt Mitteilung von meinem Vor⸗ 
atz, einen Erzieher für den Knaben in das Haus 
zu nehmen, Mitteilung gemacht — vielleicht hätte 
ich es ſchon früher thun ſollen, aber, ich will 
ganz offen ſein, liebe Schweſter, in gewiſſen 
Punkten lommen wir nun einmal nicht überein, 
gehen unſere Meinungen ſo furchtbar auseinander, 
daß jedes Beſprechen derſelben meiner Anſicht 


Moraliſche Verbrechen. 


Roman von Nina Meyke. 


ſie konnte nicht 
Haß fühlte ſie, brennenden, freſſenden Haß 
für den Stötenfried ihres bis da⸗ 
hin friedlichen Lebens, und niemand ſollte und 
durfte es ihr verdenken! Seine Mutter hatte 
einſt ihr Lebensglück zerſtört, das Kind vollendete 
das begonnene Werk und nahm ihr das Herz des 
Bruders, die Ruhe ihres Alters! — Oh, wie 
das alles lebendig wurde, was ſie einſt gelitten 
und noch litt! — Wie die Wunden ihres Innern 
von neuem zu brennen und zu bluten begannen, 
daß ſie aufſchreien hätte mögen, vor Schmerz, 
vor Qual! — Wenn ſie heute allein und einſam, 
wenn ſie freud⸗ und glücklos im Leben ſtand, 
jener, der Toten hatte ſie es zu verdanken, und 
wenn fie deshalb das Kind der Geſtorbenen haßte, 
dann war es nur Wiedervergeltung, war es nur 
Gerechtigkeit. — Schwer atmend, mit über der 
Bruſt gekreuzten Armen ging die verbitterte Frau 
über die leiſe knarrende Diele, Stunden vergingen, 
ſie merkte es nicht, im Speiſezimmer deckte das 
Mädchen den Tiſch, ſie beachtete auch das nicht 
einmal, erſt die Klingel, welche die Heimkehr 
Leontjews ankündete, brachte ſie zur Beſinnung. 
Haſtig fuhr ſie ſich mit dem Taſchentuch ein paar 
Mal über die Stirn und über die trockenen, 
brennenden Augen, glättete mit zitternden Händen 
vor dem Spiegel ihr Haar und ging nach alter 
Gewohnheit in die Küche hinaus, um nachzuſehen, 
ob dort alles in Ordnung war. 

Nicolaj Iwanowitſch fühlte ſich heute ganz 
beſonders müde und abgeſpannt. In der Nacht 
war er zweimal geſtört worden, dazu der 
Empfang der Patienten während der üblichen 
Sprechſtunde, eine Menge Beſuche, welche er in 
der Stadt bei ſeinen Kranken hatte machen 
müſſen, und endlich ein Concilium, zu dem er 
von einem Collegen geladen worden war, das 
alles hatte ihn derartig angegriffen, daß er ſich 
am liebſten gleich nach ſeiner Heimkehr nieder⸗ 
gelegt hätte. Deshalb bemerkte er auch das 
erregte Weſen der Schweſter nicht fofort, und 
erſt als die Suppe abgetragen worden war, ohne 
daß dieſe etwas gegeſſen, als ſie auch den Braten 
unberührt ließ, ſtatt deſſen aber haſtig ein paar 
Glas Waſſer hinunterſtürzte, wurde er aufmerkſam 
und ſtreifte mit einem prüſenden Blick ihr finſteres 
Geſicht. 

„Fehlt Dir etwas, Katje?“ fragte er, Meſſer 
und Gabel bei Seite legend, in teilnehmendem 
Ton. 

„Mir?“ klang es kalt zurück. „Was ſollte 
mir fehlen? Ich bin geſund, wie immer!“ 

„Das ſollte mich freuen! Dann wundert 
es mich aber, daß Du ſo wenig Appetit haſt, 
denn von den aufgetragenen Speiſen haſt Du 
keinen einzigen Biſſen zu Dir genommen!“ 

„Haſt Du das wirklich bemerkt?“ unterbrach 
fie ihn bitter. „In letzterer Zeit exiſtire ich jo 
wenig für Dich, daß ich mich aufrichtig wundere, 
heute einmal Deine Auſmerkſamkeit erregt zu 
haben!“ 

Doktor Leontjew machte eine ungeduldige 
Bewegung und faltete haſtig feine Serviette 
zuſammen, er war heute weniger denn je zu 
einem Meinungsaustauſch, deſſen Ausgang 
möglichenfalls peinlich ſein konnte, aufgelegt 
dem ſeine Schweſter aber ſchien irgend etwas auf, 
Herzen zu haben und ergriff mit einer gewiſſen 
Leidenſchaft die erſte Gelegenheit, um ſich Luft 
zu machen. 

„Dir ſcheint etwas Unangenehmes begegnet 
und Du inſolgedeſſen mißgeſtimmt zu ſein!“ 
ſagte er in jenem kühlen Ton, mit welchem er 
ähnlichen Szenen vorzubeugen ſuchte, und erhob 
ſich. „Bitte, ſchicke mir eine Taſſe Kaffee au f 
mein Zimmer, ich bin entſetzlich abgeſpannt und 
möchte elwas ausruhen, gegen Abend habe ich 
noch ein paar Krankenbeſuche zu machen, und in 
der Nacht iſt unſereins ebenfalls nie vor Störung 

er “u 


Ein bitter ironiſches Lächeln zuckte bei den 
Worten des Bruders über Jekaterina Iwanow⸗ 
nas ſchmale Lippen. So war es jetzt immer, 
nie hatte er für ſie Zeit, in dieſer Weiſe ſuchte 
er ihr ſtets auszuweichen, wenn er fühlte, daß 
es ſie zum Sprechen drängte, aber heute ſollte 
es ihm nicht gelingen! Er mußte ſie ein⸗ 
mal anhören, ſie erſtickte ja ſonſt an all der 
Bitterkeit, welche ihre Seele bis an den Rand 
füllte! x nach zwecklos iſt. Damit ift meine Handlungs⸗ 

„Wie Du willſt!“ erwiderte ſie ſchroff. g weile, die Dir unnötigerweiſe jo viel Aufregung 


Nein, weinen, aber 


„Vielleicht wirſt Du es überhaupt ‚lieber jehen bereitet hat, erklärt. Zu feiner Zeit hätte ich 
wenn wir von heute ab die Mahlzeiten getrennt! Dir Mitteilung von der bevorſtehenden, durchaus 


und wir hätten alsdann die Angelegenheit mit⸗ 


Kleine Chronik. 


* Studentenliebchen! Ueber den 
Urſprung des franzöſiſchen Studentenliebchens 
oder der „Studentin“, wie es mit gutmütiger 
Ironie genannt wird, weiß ein Pariſer Blatt 
amüſante Mitteilungen zu bringen. Darnach 
ſtammt die Studentin aus der Zeit des „Roi 
Soleil“. Damals hatte der Architekt Manſard 
ſich vorgenommen, Paris zu einer geſünderen 
Stadt zu machen, indem er das letzte Stockwerk 
oder vielmehr den Giebel der Häuſer, die bis 
dahin ganz jämmerliche Wohmäume enthielten, 
in geſunde und luftige kleine Zimmerchen zu ver⸗ 
wandeln. Zahlreiche Mädchen aus dem Volle, 
die ſich als Nähmädchen und Putzmacherinnen 
ihr Brot verdienten und nicht bei ihren Fami⸗ 
lien wohnten, ſtürzten ſich mit Freude auf die 
neuen Wohnungen, welchen ſie den Namen 
„Manſarden“ gaben. Es machte ihnen Ver⸗ 
gnügen, die reine Luft zu athmen, die da oben 
über der dicken Atmosphäre der Stadt herrſchte, 
und ihre Fenſterchen mit Blumen und allerlei 
Grün zu ſchmücken. An einem Frühlingsmorgen 
hob eine Schaar Studenten, die ſich ins Colleg 
begab, den Kopf und bemerkte die luſtigen Neſter, 
an deren Fenſtern hier und da eine niedliche Ge⸗ 
ſtalt und ein Paar glückſtrahlende Augen auf⸗ 
tauchten. Nachbarſchaftsbeziehungen waren bald 
hergeſtellt; es bildete ſich dann ein Bund, deſſen 
Kraft und Stärke zwar nicht die einzelnen In⸗ 
dividuen, aber doch die beiden Klaſſen, unzer⸗ 
trennlich machte. Man erkennt in dieſem Bilde 
die berühmte Pariſer „Griſette“, die ihren Namen 
dem grauen gris, Stoff ihrer Robe, verdankt. 
Die Aufgabe dieſer „Studentin“ beſteht vor 
allem darin, dem Studenten das Studiren abzu⸗ 
gewöhnen. Sie iſt nicht mit jener anderen 
Studentin zu verwechſeln, die den Studenten 
jetzt eine ernſte Konkurrenz machen will und ihm 
daher weniger Vertrauen einflößt. 

Wofür die Leute in China 
beſtraft werden. Das Amtsblatt für das deutſche 
Kiautſchou⸗Gebiet veröffentlicht ſtets die Liſten 
derjenigen, die in der letzten Woche eingeliefert 
wurden. Da giebt es wie bei uns Sünder, die 
wegen Diebſtahls, wegen Bettelns und Forſtfrevels 
beſtraft werden. Chineſiſche Spezialitäten aber 
ſind folgende: Waffentragen, Geländeverunrei⸗ 
nigung. Betreten des Bahnkörpers, Nichtlaternen⸗ 
tragen, unerlaubte Sandentnahme, ſchnelles Reiten 
— Andere Länder, andere Sitten und — Sünden! 


notwendigen Veränderung im Hausweſen gemacht, 


einander ruhig durchdacht und beſprochen. Es 
thut mir aufrichtig leid, daß es anders gekommen 
iſt, aber eine Zurückſetzung darſſt Du in meinem 

orgehen nicht ſehen, der Grund zu demſelben 
liegt vielmehr in einem gewiſſen Zartgefühl, 
welches Dir eine unerquickliche, wenn auch uner⸗ 
läßliche Angelegenheit ſo lange wie möglich fern 
halten wollte, ſonſt nichts, bitte, glaube mir das!“ 

Mit feſt aufeinander gepreßten Lippen und 
geſenkten Lidern hatte Jekaterina Iwanowna dem 
Bruder zugehört, jetzt, als er ſchwieg, ſchlug ſie 
825 auf und ſtreifte ihn mit einem froſtigen 

U „ 

„Biſt Du zu Ende, oder haſt Du noch 
etwas zu ſagen?“ fragte ſie, ſich mit beiden 
Händen feſt auf die Lehne ihres Stuhles 
ſtützend. 

„Augenblicklich, nein,“ entgegnete der Doktor 
freundlich, „denn ich hoffe, ich habe Dich 
überzeugt!“ 5 

„Dann trauſt Du Deiner Redekunſt über⸗ 
aus viel zu,“ erwiderte ſie mit kurzem, bitteren 
Auflachen. „Mich zu überzeugen, und zumal 
in dieſem Falle, iſt aber etwas weniger leicht, 
als Du denkſt!“ 

Nicolaj Iwanowitſch Stirn umwöllte ſich 
von neuem, und mit einer ungeduldigen Be⸗ 
755 richtete er ſich höher in ſeinem Stuhl 
au 


„Das würde mir leid thun,“ ſagte er un⸗ 
willkürlich wieder kälter, „aber ändern könnte 
ich es nicht und ſähe dadurch nur meine An⸗ 
nahme, daß wir uns zu verſtehen aufgehört 
„ 8 beſtätigt!“ 

„Oh, das iſt wahr!“ ſeufzte fie ſchmerzlich 
auf. „Wer aber trägt die Schuld daran?“ 

Der Ton, in welchem ſie den Satz geſprochen, 
rührte ihn, was ſie auch ſein mochte, ſie war 
ſeine Schweſter und meinte es gut mit ihm, 
und mochten ihre Anſichten auch nicht immer 
übereinſtimmen, gewiß hatte ſie immer und 
überall fein Beſtes im Auge, das durfte er nicht 
vergeſſen. . N 255 
„Vielleicht ich, vielleicht wir beide, Katie?“ 
ſagte er wieder milder. „Du willſt mich nicht 
verſtehen, und ich kann doch nicht anders handeln, 
als mein Gewiſſen mir zu handeln vorſchreibt. 
Zwiſchen uns ſteht meine Pflicht, die Du in 
ihrer ganzen Tragweite nicht begreifſt, nicht 
anerkennſt!“ * Schutz dem Edelweiß! Durch das 

„Nein, nicht Deine Pflicht,“ unterbrach fie] ganze große Alpengebiet macht ſich in vielfachen 
ihn leidenſchaftlich und trat ihm einen Schritt Formen die Sorge rege, daß das zierliche und 
näher, „den Ausdruck gebrauchſt Du falſch, Colia, doch ſtolze Edelweiß, die vielgeſuchte Königin 
Kalte uns ſteht etwas anderes, jener fremde unter den Alpenblumen, den alljährlichen Raub⸗ 
er e, er nr er ee Dich mir! Aber zügen allmählich erliegen und aus der Alpenflora 
her 1 a = en oma wf dn maß egen iind Die alte eu Be 

» uſ m eln ſin on erörtert und verſu 
es noch bitter bereuen, meinen Rat nicht beſolgt when hierbei hat ſich die Anlage von Edel⸗ 
wagen Bea ease Anl Schell lden, Sieden uch an beten Few I ue 

5 5 . ubertrat, | Stellen noch am beſten bewährt. Der Präfe 
re 5 in unſer bis dahin 5 e 5 = den We 
0 a pen hat nun das Abreißen und Feilbieten 

Sie atmete ſchwer auf und ſtrich ſich mit den] einer ganzen Reihe von Alpenpflanzen verboten. 
zitternden Händen das Haar aus der Stirn, und] Darunter ſteht das Edelweis an erſter Stelle, 
ſolch' erbitterter, ſolch' unverſöhnlicher Haß Hang aber mit dem Verbot belegt find auch Enzian, 
aus ihren Worten, daß Nikolaj Iwanowitſchs] Cyclamen und Alpenroſen. Ob dieſes Verbot 
Blick voll ſtummem Entſetzen an ihrem vor Er⸗ fruchten wird, mag bezweifelt werden. 
regung blaſſen Antlitz hing. Er kannte ſeine!swy• —4.::ũũ„n%ꝛ 
zuhige, leidenſchaftsloſe Schweſter, deren kalter Standesamt Mocker. 

Verſtand ſie nie zu irgend welchen Exzentrizitäten Gemeldet vom 10. bis 17. Januar 1901 

hinriß, nicht wieder, ihm war, als ſtände er einer a, als geboren: 1. Tochter dem Kuticher Jo, 
Fremden gegenüber, und in der That, dieſe Seite] hann Warochewicz⸗ Schönwalde. 2. Tochter dem Arb. 
ihres Charakters war ihm bis jetzt unbekannt ge⸗ Auguſt Marodtle⸗ Schönwalde. 3 Tochter dem Pächter 
weſen! Eine ſchwüle Pauſe trat ein, Dokt Anton Oczke Rubinkowo. 4. Tochter dem Arb. Bern⸗ 
Reonti terbrach f K and c zoktor] hard Geduhn. 5. Tochter dem Sattler Jacob Baetid. 
ee debe um. See e , e ee a ae 

U „ . . . „ + 

je“ i L d Nowinski. 9. S dem Zimmergeſellen Albert 

G un 5 a DR Ye, 10, Sonn dem ae Fan ieh 11. 
4 8 l S i lewski. 12. S 

ſich 1 a lite Bar vn A, e Senne. 16 Se din Be 

T A * ick irrte an dem ruDder | iger Augu einkauf⸗ önwalde. „Sohn dem Arb. 

vorüber und verlor ſich irgendwo in das Leere, e e ce al ee ee 

und in ihrem Antlitz zuckte es wunderlich. „Weil b. als geftorben: 1. Albert Lewandowski, 7 

1 Angie ge oa Our am 15 . Sana 3. enn Fade 2 Un g Tage... 
ein er racli, 

gehabt, Deshalb Haffe ich ihr Rind” cnmiheie She Seat ae 3 Monate , Die 
fie dumpf. uban, onate, Anaſta D 

Wieder eine einförmige Pauſe, welche nur 
das ir Wa Ticken der Wanduhr und von Zeit 
f 


Monate. 8. Adam Hertzle, 3 Wochen. 9. Heinrich 
ein heſtigerer Windſtoß, der an den Fenſtern vor⸗ 


Schloſſer, 2 Jahre. 10. Totgeburt. 
gt 5 Aufgebot: 1. Sattler⸗ 
überſauſte und pfeifend in den Kamin hinabfuhr, 
unterbrach. 


meiſter Adalbert Mackiewiez und Martha Srzeleckl. 2. 
Schiffer Joſeph Chmielewski und 0 e Borzi⸗ 

lowski. 3. Arbeiter Johann Deyna⸗Oſſi d 

a pr ji Dombrowski. 4. Gärtner Leonhard Fingajsli⸗Thorn 

„Was that Dir Anna?“ fragte Leontjew end⸗ | und Anna Jordan. 6 PR 
5 7 0 Bal Wut ut Kheabäile Silent 2. Sean 
aul Naumann mit Theophila Stawski. 2. 2 

(Bortjegung folgt.) meiſter Otto Müller-Thorn mit Anna Höhm. 3. Schutz⸗ 

— ERBEN mann Hermann Schmidt⸗Berlin mit Ida Janke. 4. 

Maler vn Kwiatkowski mit Wladislawa Szymliewicz. 


und Pelagia 


PHI: TAI ntmachang. 


Die mit dem Streuen von Sand 
zur Beſeitigung von Glätte betrauten 
Colonnen können namentlich bei 
plötzlich eintretender Glätte nicht 
immer ſchnell genuz die nothwendige 
Arbeit beſtreiten. Es ergeht daher 
an die Herren Hausbeſitzer die er⸗ 
gebene Bitte in ſolchen dringenden 
Fällen in eigenen und allgemeinen 
öffentlichen Intereſſe das Streuen von 
Sand auf den Bürgerſteigen und 
Promenadenwegen vor ihren Grund⸗ 
ſtücken gefälligſt ihrerſeits bewirken 
laſſen zu wollen. 

Zu dieſem Zweck ſtehen Sand haufen 
an vielen Stellen der Innen⸗ und 
Außenſtadt behufs freier Entnahme 
von Sand zur Verfügung. 

In der Innenſtadt befinden ſich 
derartige Sandhaufen: 

a,, neben dem weſtlichen Eingang zum 

Rathaus, 

b., an der ſüdlichen Mauer der Jo⸗ 
hanneskirche (Jeſuitenſtraße), 
e., an dem Gaſthaus von Liebchen 

(Hoheſtraße Nr. 4), 

d., an der nördlichen Mauer der Ja⸗ 
cobskirche (Hospitalſtraße), 

e., an den Schankhäuſern 1 u. 2, 

f., an der Defenſionskaſerne, 

g., an der Wilhelmskaſerne, 

h., in der Friedrichſtraße am Kohlen⸗ 
platz, ſowie am Wilhelmsplatz, 

i., in der Jacobsſtraße am Steinthor, 

k., in der Bacheſtraße. 

Auf den Dorftädten lagern die 
Sandhaufen an verſchiedenen Stellen 
neben den Wegen. 

Thorn, den 12. Dezember 1900. 

Die Polizei⸗berwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Bei Rohrbrüchen in den Straßen, 
ſowie bei dringenden oder beſonderen 
Rohrbrüchen im Innern der Häuſer 
empfiehlt es ſich ſowohl die Feuer⸗ 
wache, als auch den Betriebsleiter 
Brosge zu benachrichtigen; beide haben 
die Verpflichtung — am Tage wie bei 
Nacht — ſchleunigſt Hilfe zu leiſten. 

Thorn, den 19. Januar 1901. 


Die Polizei⸗ verwaltung. 


Günstige Laufgelegenheil. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich die Reſt⸗ 
beſtände meines Warenlagers, beſtehend aus: 


Zigarren, Zigaretten, Tabaken, 


monnaies, Spazierſtöcken ıc. 
zu erheblich herabgesetzten Preisen. 


Die Ladeneinrichtung ſteht ebenfalls preiswerth zum Verkauf 
und das Geſchäftslokal iſt vom 1. April er. oder auch ſchon 
früh er zu vermiethen. 


Oskar Drawert. 
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. Prämie 


für unſere Abonnenten! 


Wir haben eine 


große Wandkarte von Deutſchland 


herſtellen laſſen, die wir von jetzt ab unſeren Abonnenten zur Ver⸗ 
fügung ſtellen können. Bei Bearbeitung dieſer Karte iſt beſonders 
Gewicht auf Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt worden. Die 
Karte enthält die Eiſenbahn verbindungen, Voll⸗, Neben⸗ 
und Kleinbahnen, ferner Städte, Flecken und Dörfer, 
Chauſſeen, Landſtraßen und Neben wege; die erſteren 
mit Angabe der Entfernungen in Kilometern. Dieſelbe enthält ferner 
Flüſſe, Seen, ſowie Terrainangabe. 

Die Karte grenzt im Norden mit Aarhus in Dänemark und Karls⸗ 
krona in Schweden ab; im Weſten geht dieſelbe bis Brüſſel, Lyon, ſo 
daß ein großer Theil von Belgien und Frankreich, ſowie das geſamtem 
Holland vorhanden ift; im Süden geht die Karte bis Venedig, enthält 
ſomit die ganze Schweiz und einen Theil von Italien: im Oſten iſt 
noch ein beträchtliches Stück von Rußland erſichtlich und iſt faſt ganz 
Oeſterreich vollſtändig mitausgeführt worden. 

Die ganze Karte iſt im feinſten Stich und in 14 Farben herge⸗ 
ſtellt, ca. 1 Meter hoch und 1 meter breit, mit Stäben und Oeſen 
verſehen, fertig zum Aufhängen. 

Dieſes vorzügliche Kartenwerk iſt mithin ſowohl für Bureaux und 
Kontore, als für jeden Privatmann unentbehrlich und hoffen wir, mit 
dieſem Erwerbe unſern geſchätzten Abonnenten einen Dienſt zu erweiſen. 

Um jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu gewähren, ſich dieſe 
vorzügliche 


Wandkarte von Deutſchland 


anſchaffen zu können, geben wir dieſelbe unſern bisherigen ſowie neu 
hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Vergütung von 


nur I Mark, 


alſo zu einem ganz geringen ee des ſonſtigen Wertes, ab. 


Friſeur⸗ 


Für 
one, von der II. Zone ab 60 pf., 


auswärts ſind 35 Pf. für die J. 
gen. Für Nichtabonnenten ift der 


für Verpackung und Porto beizuf 
Preis 7 Mark. a a 3 
Eine Probefarte hängt für Intereſſenten in unferer Geſchäfts⸗ 
ſtelle aus. e 
Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß die hieſigen Be- 
ſteller die Karten aus unſerer Geſchäftsſtelle abholen laſſen 


5 — se: at 
J.B. Salomon, 
Bachestrasse 2 
Ecke Elisabethstr. am Schützen- 


haus. ; 
müſſen, um Beſchädigungen der Karte durch die Zuſtellung per 
—— — Boten vorzubeugen. 
Pianofor te- Auswärtige Befteller wollen den Betrag entweder per poſt⸗ 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehr wöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco, 


anweiſung oder in Briefmarken vorher einſenden, da durch Nach⸗ 
nahme unnütze Weiterungen und Koften entſtehen. 


Geschäftsstelle der Thorner ostdeutschen Zeitung. 
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Methode Ruslin. Sclkitunterriehtiwerke 


89 
0 * 

zur Vorbereitung auf die Prüfungen d. Beamtenlaufbahnen, 
d. Ein jährig- Freiw.- Examen, zur Erlernung des Lehrftoffes an 
Gymnasien, Realgymnasien, höh. Töchterschulen 
etc. etc. Jedes der nachfolgenden 28 Werke bildet ein abgeſchloſſenes 

Vanzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen. 5 
@ Das Pro-Gymnasium. & Das Beal-Progymmafium. & Die Realschule. & Bir 
handelsſchulr. c Die höhere Töchterschule. & Das £ehrerinnen-Seminar. 
Der Einjährig-Freiwillige. & Das Fähnrids-Eramen. 3 Der Garnisonver- 
waltungsbeamte. 8 per Zahlmeiſer & Der Intendanturbeamte, ®& Ber 
Proviantamisbeamtie & Der Postassistent u. Postadjunkt. & Der Beichsbank⸗ 
beamtt. & Der Eisenbahnbeamte. & Der Perwaltungsbeamte. & Der Pollzei- 
Bureaubeamte. & ber Gerichtsſchreiber. & Der Gerichtsvollzieher. & Der Zoll⸗ 
u.Steuerbeamte. & Der städtische Bureaubeamte. & Der Pra parand. & Der Mittel- 
schullehrer. & Orr Bulitäranwärter & Der wissenschaftlich gebildete Mann 
© Jedes diefer für ſich ſelbſtandigen 25 Werke erfcheint im Lieferungen a 90 Pfg., und werden die 
erſten Lieferungen bereitwill;gft zur Aunmt veriandt. — Dieſe ſehr bedentfamen, von en, 
tüchtigen Lehrkräften und Fachmännern verfaßten Selbſtuntertichtswerke erſetzen erfolgr den 
Beſuch hoherer Lehranſtalten und bereiten in ausgezeichneſer, jedermann derſtändlicher Weiſe, 
indem fie genau das für jedes Examen abſolut notwendige Willen bieten, auf Prüfungen aller 
Art vor. Durch eine das Studtum nach jeder Richtung bin erleichterude, denkbar einfachſte, 
anſchaulichſte, und dabet doch belebend und ertriſchend wirtende Darſtellung wird der Studie ⸗ 
rende, von Stunde zu Stunde foriichreitend, zuverlaſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und 
erhält für jeden eee gediegene Factenntniſſe. Die Werke beginnen mu dem einfachſten 
Leheſtoff und ſetzen für ihr Verständnis nur eine Elewentortildung vorauk 3 Durch unaus⸗ 
geſetzte Selbſtprüſun; der Studierenden, durch fortgeietztes Stelen von Ausgaben aller Art, 
praktiſche Uebungen, ſtändige Wiederholungen dee Gelernten, bäufige Egamina, fan wohldurch · 
dachte Unterſtügung des Gebächtuiſſes durch Anwendung vraktiſcher Fingerzeige, die das Lernen 
unge mein erleichtern, vornehmlich aber durch einen umſa greichen, brieſichen Einzelumerrſcht, 
wird dem Studierenden ein geſundes pofitives, logiſch Glied an Glted reiberdes Wiſſen verliehen. 
Durch den Einzelunterricht tritt der Lernende in perſöänlichen Verkehr mit dem Ruſtin'ſchen Hehe» 
inſittut, welches eile Arbeiten eingebend prüft, gewiſſenſſaft torrigtert, auf Fehler aufmerfiam 
macht und ihm auch de Mittel zur Beſeitigung der Mängel io angiebt, daß er ſich ſtets ein 
Bild über feine Fortſcritte verſchahen und vo handene Lücken ſeines Miffent ausfüllen kann 
Der Studierende ſteigt gleichſum ftutenweiſe von Klaſſe zu Klaſſe, ſodaß er ſchlietlich ſowen 


Geheimniſſe 
der Liebe und Ehe. 
Mit 2 
Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. Preis nur 
1.00 gegen Vorhereinſendung in baar 
oder maten pr. Nachnahme 
1,20 Pf. 13 Ad. WII dert, 


"Berlin, Joachimſtraße 6. 


Ueberraschend 
wirken die verbeſſerten 
Kräuter⸗Bruſt⸗Karanellen 
bei Hals⸗ u. Lungenleiden. Nur 
bei Anton Koczwara in Thorn. 


piele— 
vom Spieiverlag von 


— 


iährig-fFreimillige, dei Behörden ete. erfolgreich beſtehen zu tonnen. y 


& Rennes, Velagsküchhandlung, Pelila. 


Technische Unterrichtsbriefe 
e für das Selbststudium von O0. Karnack. 


1. Der Bangewerksmeister. 5. Der Werkmeister. 
band. ı 3 en Handbuch zur Ausbildung von Wertmeiſtern 
er Poller. 
Handb. . Ausb. v. Polteren u. Mein. Meiftern. 8. rege hai een Anker it 
3. Der Tiefbautechniker,.o | ® * 
Hanb duch J. Ausbildung v. Tieſbautechnikern. 9 zur Musbildung von WRonteucen 
4. Maschinenkonstrukteur. srardeitern und Mafchtulſten. 
dandb. . Ausbildung u. 8 7. Elektrotechnische Schule, 
dieſer 7 Werte if für abgeſchloſſen und erſcheint in Lieferungen 4 60 
Dieſe tüdmlichſi betaunten u. d. d. Fachpreſſe vorzügl. beurteilten Seibunterrichtawer 


7 * 
fl K alto K ermögl. es jedem ſtrebſamen Techniker, ohne den Bein einer techniſchen Fachſchale AM 
' f dat jenige Wien und Können anzueignen, deſſen ein tuchtiger Techuiter j A u 


riert bini nach erfolgtem Studium eine Fachprüfung abzulegen. Anſichtshefte ſende bereitwillig 
ee ee 110, I A. Bonness, Verlagsbuchkandlung, Potsdam. 


Verantwortlich er Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlo 
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Ouo Maier in 


Sehr ſchönen zarten ſelbſt einge 
machten 


Sauerkohl, 


a Pfd. 10 Pf., Ctr. 8 Mark. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Hochfeine 


Meerſchaumſpitzen, Zigarrentaſchen, porte⸗ 


vorbereitet ift, um alle Jezelhgen dei höheren Schulen. vor der Prüfungstommiſſton für Ein- 


Total⸗Ausverkauf 
1.suchowolski, Thorn, 


: Seglerstrasse. 
Mein noch großes Lager in 


Herrenſtoffen, Kleideritoffen, Baumwollwaren 
N N und Konfeltion r 2 


ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. 


Habe wiederum die Preiſe ermäßigt und kann ich nur einem Jeden 
rathen, jo lange der Vorrath reicht, mein Lokal zu beſuchen. 


ner Schirmfabrik Mea 
Brücken Breitestr.Ecke 9 


Biligfte Preife. Sröhte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern und 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 
In meinem neuen Hauſe, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. | 
Zimmern, Badeſtube und allem 
Zubehör, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzt e 
Wohnung, zum 1. April 1901 

zu vermiethen. 
Max Pünchera. 


dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
a Im Soolbad Inowrazlaw, wagte 


Einrichtungen. Preife, 

17 aller Art, Folgen von Verletzungen, 
Für Nervenleiden chro niſchen Erankheiten, Schwäche. 
zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Icherings Malzertrakt 
re Fang SET 


Meal - Extrakt mit Kalt son eek nenn. Eine Wohnung a 


Dinge 1 eu MR u 255 5 74 C. Schütze, Strobandſtr. 15. 


° Schering’s Grüne Apofh — 
elke rum Eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zu⸗ 
Niederlagen in A fämtlichen Apothefen und größeren Drogenhandl I behör, auch getheilt, zum 1. April zu 
Niederlagen: Thorn: Sämmtlihe Apotheken. Mocker: Schwanen⸗Apothete] ermtethen Rocker, Rauonſtraße 19, 


7 7 5 Eine kleine freundl. Wohnung von 
9 Millionen 


ſofort oder 1. 4. für 225 Mk. zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße 14. 
Mark, mit insgeſammt 63825 Geldgewinnen, Stuben, Kab., Entr. u. Küche, v. 1 
darunter Haupttreffer mit: 34600.600 Frs., April zu verm. Culmerſtr. 11 
3* 300.000 Frs., 2 300,000 Kronen, 
180,000 Mt., 90,000 Mt., 45,000 Mt. u. f. w. Garayılastr. 1517 
werden in jährlich zwanzig Gewinnziehungen gezogen. N Mie 
Am 1. Februar: 4 Ziehungen. . 1 ei en ene 
Die Mitgliedsteilnahme an obigen großen Verlooſungen Ark een 8 
erfolgt gegen monatlichen Beitrag von nur „3 Mark“. Gebr. Casper. 
Fur gefälligen Beachtung! 
Laut $ 7 der Statuten erhalten Fa e Mit⸗ Kleine Wohnung vom 1. April zu 
glieder die 1 A e größeren Teil vermiethen Altſtädtiſcher Markt 17. 
€ wieder zurückvergütet. Geſchwiſter Bayer. 
Bitte verlang. Sie Statuten gratis u. franko z. Einſicht vom un 
Allgemeinen Loos: & Sparverein „Auguſta“ 2 Stuben Bare A . 


W 8 
| 5. Etage Wo hnung Kuch 
Gothaer Lebensversicherungsbank. c Ce 


und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu 
vermiethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1900: 788⅝ Millionen Mark.] 1. Etage Schillerſtr. 19, 4 Zimm. 
Bankfonds 1 1900: 257½ 4 8 Küche vom 1. April zu vermiethen. 
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 %% der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Näheres Alter Markt 27, In. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, S ttz Ar. J. 


ſpielen erlaubte Tooſe. 


In ganz deutſchland geſetzlich zu 
loo inen dub 2 ene Bmays 


Aitstädlischer Mırkt No. 12 
Schul ſtraße Nr. 22, J. 


ohnung 4 Zimmer, helle 
vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Küche, vermiethet 
J 


Bernhard Leiser. 


Dommerieh's Auker-Cichorien ist der beste Kaffee-Zusati 


Specialhaus für Seidenwaren 


August Michels 


Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


ISDN 


Laden mit angrenzender Wohnung, 
außerdem kl. Wohnungen zu vermieth. 
Schuhmacherſtr. 22. Zu erfe. daſ. 1 Tr. 


Laden in beſter Lage Thorn's, 
Breiteſtraße Nr. 46, in welchem ſeit 
Jahren ein Drogerie- und Parfümerie⸗ 


Hoflieferant 0 
L. Maj irin-Mu i Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 
aj. der Königin -· Mutter der Niederlande rn ift vom 1. April 1901, 1 
BERLIN V. 8 auch mit Wohnung zu vermiethen. 


G. Soppart, Bacheſtr. 17, I. 
Der von Herrn Leyser inne⸗ 


1 Leipzigerstrasse 41 
Schwarze, weisse, farbige 
Seidenstoffe und Sammete 
SEIDENE JUPONS = SPITZEN 


Unübertroffene Auswahl. Billigste Preise. 


Proben nach auswärts postfrei. 


Helles freundl. möbl. immer nach 
vorn von ſofort oder 1. Februar zu 
vermiethen. Näheres Eliſabethſtr. 6, II. 


2 möblirte Zimmer mit 
Klavierbenutzung, Burſchengel. 
auf Wunſch Penſion Jakobſtr. 9. 1 


Norddeutscher Lloyd, Bremen, Hamburg-Amerika-Linie. 


— — 


* Truppentransporte nach Ostasien. 7 


ächte Sodener 


Beſtimmung. Letzte Nachrichten. 4 Mineral-Pastillen 
rankfurt (N.-D. L.) Oſtaſien 13. Jan. in Colombo (Heimr.) sind das wirksamste 
wie ind (N.⸗D. L.) 7 6. Jan. in Kobe. 5 ‘ 8 Mittel gegen Husten, 

Dat (N.⸗D. L.) br 13. Jan. Galle paſſitt (Heimr.) Heiserkeit, Katarrh, 
atavia (GH. A.-L.) " 5. Jan. von pera (heim.) sowie Reizungen der 

Gera (G.-D. L.) 3 23. Nov. in Nagaſaki. Athmungsorgane, 

Straßburg (N. D. L.) 6 17. Jan. von Moji (Heimr.) Für nur 85 Pfg per 
alatia (§.⸗A. L) „ 10. Jan. von Kobe. N 1 Schachtel zu erhalten in 
readia SUR) „ J. Jan. von Port Said (Deimr.) || allen Apotheken und Pro. 

Crefeld (N.⸗D.⸗L.) „ 22. Dez. von Shanghai. gerien, Mineral wasser- 
oland (N.⸗D.⸗L.) „ 6. Jan. Galle paſſirt (Heimr.) handlungen 0 

Valdivia (H. ⸗A.⸗L.) „ 15. Zan. von Aſingtau. eto. ete. 

F, 5. meier (N.⸗D. L.) Fr 17. Ian. in Wilhelmshaven. 


g der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Ges. m. b. H., Thorn. 


